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Dämmert es ?

MWwr roter Ivinberiangriss oris einen Wen Zerstörer

erst englische
hätten um C

Freiherr von Neurath SS . - Gruppenführer .

._ Berlin , 19 . Sept . Der Führer uns Reichskanzler hat den
Neichsminlster des Auswärtigen Freiherrn von Neurath
zum Ehrengruppenführer der SS . ernannt .

„ , ® ei Torpedo auf die „ Havock
" und die Bomben auf den

Zerstörer „ Fearleß "
, zwei durchaus gleichartige Ereignisse ,werüen in London völlig verschieden bewertet . Nach dem

Zwischenfall im Mittelmeer herrschte in England große Er -
regur ^ . Die Folge des Piratenangriffes war die Konferenz
von Nyon , auf der Kollektivmaßnahmen zur Sicherung der
Schiffahrt im Mittelmeer beschlossen und Italien bewußt
ausgeschaltet wurde . Der Torpedo auf die „ Havock " wurde
al .W zum Anlag weitgespannter diplomatischer und
militärischer Magnahmen , die die ohnehin schon schwierige
internationale Lage weiter komplizierten . Wie ganz anders
ist dre Aufnahme des neuen Zwischenfalles in der Biskaya ,

London spricht von einer „ Verwechslung "
.

London , 19 . Sept . Die britische Admiralität teilt mit ,
daß der Z e r st ö r e r „ F e a r l e g

“
, der an der nord -

spanifchen Küste auf Patrouille ist , am Freitag gegen
Mittag von einem Flugzeug mit sechs schweren Bomben b e -

n,orben sei . Alle sechs Bomben seien in der Nähe
des Schiffes niedergegangen , ohne jedoch zu treffen .
Das Flugzeug sei in Richtung Gijon zurückgeslogen ,das sich noch in Händen der Bolschewisten befindet .

Zu dem Zwischenfall meldet „ Preß Association
"

, daß man
m —ondon glaubt , daß diese Bombardierung auf eine
Verwechslung zurückzuführen sei . Es befänden sich näm¬
lich ein oder zwei nationalspanische Schiffe in den Eewäsiern ,in denen der Zwischenfall sich abgespielt habe . Jedenfalls
neige man im Augenblick nicht zu der Annahme ,
das k. s sich um einen gewolllten Angriff auf
c

~ , Schiff gehandelt habe . Der Zerstörer
„ «xoarieg habe auch nicht auf das Flugzeug gefeuert .

Der Führer im Manövergelände .

Begeisterte Kundgebungen .
. Berlin , 19 . Sept . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht traf am Sonntag im Manövergeläude i n
Mecklenburg ein und begab sich sogleich zu den
Truppen . Er suchte zunächst die blaue , sodann die rote
Partei auf . Der Führer wurde auf seiner Fahrt durch das
Manovergelände in allen Städten und Dörfern von der Be¬
völkerung jubelnd begrüßt . Wie ein Lauffeuer ver¬
breitete sich in der Umgegend von Neustrelitz , Waren und
Teterow die Kunde von der Anwesenheit des Führers . Die
Straßen und Häuser der Orte , durch die der Führer kam ,
waren festlich mit Girlanden und Fahnen geschmückt . Überall
bereiteten die Einheimischen und Tausende von Schlachten¬
bummlern dem Führer begeisterte Kundgebungen .

Nyon ganz einseitig für Rotspanien sest -
gelegthat . Der „ Manchester Guardian "

ist offen genug , das
zuzugeben . Er erklärt seinen Lesern , daß die „ Seeräuberei " im
Mittelmeer viel größeren Umfang gehabt habe als man bisher
angenommen hätte . Sie sei schon einer teilweisen Blockade
gleichzusetzen gewesen und es habe die Gefahr bestanden , daß
durch dtese „ Seeräuberei " eine Entscheidung zugunsten Francos
herbeigeführt werden würde . Die Seeräuberei werde jetzt
unterdrückt , damit das rote Spanien wieder seine Zufuhren ,
d . h . also die Waffen - und Munitionstransporte über See
empfangen könne . Im gleichen Sinn spricht das englische Blatt
dann noch davon , daß die Vereinbarungen von Nyon die
Siegesaussichten Francos verringert hätten . Mit etwas
anderen Worten sagt denn auch die englische Sonntagspost
„ Sunday Expreß

"
beispielsweise auf den Widersinn hin , daß— - ' ■'■' ie Kriegsschiffe die spanischen Küsten bewacht

Schiffe abzufangen , die für die eine oder anders
spanische Partei Material heranschaffen wollten . Jetzt habe
man das aufgegeben und die englischen Schiffe in das Mittel¬
meer dirigiert , um dafür zu sorgen , daß Dampfer , die Kriegs¬
material nach Spanien brächten , unterwegs nicht belästigt
würden . Diese sehr offenen Darstellungen englischer Blätter ,
also gewiß unverdächtiger Zeugen , lassen es auch erklärlich
erscheinen , weshalb England und Frankreich sich mit der

der sich nur darin von dem Angriff auf die „ Havock " unter¬
scheidet , daß die Bomben diesmal nicht aus der Tiefe des
Waffers abgeschosien , sondern von einem Flugzeug ab¬
geworfen wurden . In London sieht man in diesem Flug¬
zeugangriff nur ein „ Versehen

"
, das man entschuldigen

zu können glaubt . Jntereffant ist dabei , daß der britische Zer¬
störer , trotzdem nicht eine , sondern sechs Bomben auf ihn ab¬
geworfen wurden , kein Abwehrfeuer gab . Bekanntlich wurde
nach dem „ Havock

" - Zwischenfall die Anweisung an die
britischen Kriegsschiffe , im Falle eines Angr ffs sofort von
den Waffen Gebrauch zu machen , verschärft . Nach der
Konferenz von Nyon hat also dieser Befehl cheinbar keine
Gültigkeit mehr . Das beweist , wenn eine derartige Beweis¬
führung nach den letzten Ereigniflen noch nötig gewesen
wäre , die einseitig bolschewistensreundliche Poli¬
tik Englands , die in Nyon sozusagen verbrieft worden
ist . Das Foreign Office sucht alles zu vermeiden , was den
Bolschewisten Schwierigkeiten machen könnte . Zudem bietet
der Raum des neuen Angriffes , die Biskaya , kaum eine
Möglichkeit Italien zu verdächtigen . Die Rückfluglinie auf
Gijon läßt keinen Zweifel an der Herkunft des Flugzeuges .
Also bagatellisiert man in London die ganze Angelegenheit
und gibt damit den Bolschewisten einen Freibrief zur
Fortsetzung ihrer verbrecherischen Tätig¬
keit . Die roten Piraten in Lust und unter Wasier werden
davon zweifellos ausgiebigen Gebrauch machen und Litwi -
now - Finkelstein wird sich die Hände reiben und sich freuen ,
daß seine Saat der Zwietracht so prächtig in die Halme
schießt . Uns bleibt nur ein Verwundern darüber übrig , daß
eine europäische Regierung , die das Wort Frieden wo nur
irgend angängig im Munde führt , es mit ihrer Selbstachtung
vereinbaren kann , den Kriegshetzern im Kreml jede von dort
geforderte Hilfestellung zu leisten .

Durch eiligen Rückzug
der Umzingelung entgangen .

Tientsin , 19 . Sept . ( Ostasiendienst des DNB .) Im Ver¬
lauf der letzten Operationen südlich Peipings haben die japani¬
schen Truppen 50 000 Chinesen im Westen und Süden um¬
klammert . Infolge neuer starker Regengüsie , die die
Operationen entscheidend beeinflußten , konnten sich die
Chinesen nach Süden zurllckziehen , indem sie ihre Rückzugs -
geschwindigkeit erheblich erhöhten . Die japanischen Truppen
folgen ihnen und treiben sic in Einzelgefechten vor sich her .
Man nimmt an , daß der Rückzug der Chinesen bis hinter den
Gelben Fluß ( Hoangho ) unvermeidlich ist . Der Gelbe Fluß ist
das Ziel der japanischen Operationen im Süden Peipings .

Ännermongolisches Reich
unter japanischer Führung .

Tokio , 19 . Sept . ( Ostasiendienst des DNB .) In der von
der japanischen Armee in Nordchina gemeldeten Einnahme
Fengdschens an der Suiyuan -Bahn sieht man in Japan die Ge¬
winnung eines ersten wichtigen Stützpunktes nördlich der
Großen Mauer auf dem Wege zur innermongolischen Provinz
Suiyuan . Während die Provinz Tschachar schon lange unter
japanischem Einfluß steht , gelang es bis jetzt Suiyuan , die
politischen und militärischen Einflußversuche Japans zu¬
ruckzuweisen . Durch die Einnahme Fengdschens hekommt nun
zene Bewegung einen erneuten Aufschwung , die ein inNer -
mongolisches autonomes Reich unter japanischer Führung
schaffen will , das unter dem Mongolenfürsten Tewana aa -
grundet werden soll .

Mo WW WM MW » ! 00s Hing oo
Die Zentrale des chinesischen Widerstandes soll vernichtet werden .

M BoWt WMMlllS
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Nyon bedeutet Unterstützung Sowjetspanirns . — Der Wider¬
sinn der englischen Politik . — In Genf wird gehetzt .

as . Berlin , 20 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) Aus Äußerungen der englischen Sonntagspresse er¬

gibt sich , daß man in London mit der baldigen Absendung einer
persönlichen Botschaft Chamberlains an
Mu solini rechnet . Wir wissen nicht , ob diese Information
der englischen Sonntagsblätter richtig ist , sic zeigt aber , daß
auch in England einsichtige Kreise die Entwicklung der letzten
Wochen mit großer Sorge betrachten und eine Rückkehr zu der
von Chamberlain eingeleiteten Politik der Annäherung an
Italien wünschen . Zunächst freilich spricht wenig für einen
Kurswechsel der englischen Politik , die sich zur Zeit ganz auf
Frankreich stützt und mit Frankreich gemeinsam auf eine

Stärkung des roten Spaniens hinarbeitet . Es ist geradezu er¬
staunlich , was die Engländer alles schlucken , um diese Politik
durchführen zu können . Die gleiche Nation , die außerordent¬
lich empfindlich ist , wenn irgend eines ihrer Schiffe einmal
behelligt wird , findet garnichts dabei , wenn ein sowjetspanischer
Flieger , wie es am Samstag geschah , Bomben auf den eng¬
lischen Zerstörer „ Fearleß

"
abwirft . Daß der Zerstörer nicht

getroffen wurde , entsprach nicht der Absicht sondern nur der
Ungeschicklichkeit der Roten , die durch solche Überfälle Ver¬
wirrung stiften und das Signal zur Ausbreitung des spanischen
Bürgerkrieges über die Ländesgrenzen hinaus geben wollen .
Es hat auf diesen Überfall der sowjetspanischen Flieger keinen
Entrüstungssturm in England eingesetzt , sondern man tut das
alles ab mit den Worten , daß es sich um eine Verwechslung
handeln dürfte , da sich nämlich in den Eewäsiern , in denen
sich der Zwischenfall abspielte , ein oder zwei nationalspanische
Schiffe befunden hätten . Diese Haltung Londons bestätigt nur
unsere Vermutung , daß die englische Politik sich in

Warnung an die Ausländer .

Schanghai , 20 . Sept . ( Ostasiendienst des DNB .) Der
Kommandant der 3 . japanischen Flotte H a s e g e w a über¬
reichte am Sonntag eine Note an die ausländischen Konsuln
Schanghais zwecks Weitergabe an die Botschaften in Nanking .
Es heißt darin , daß Japan , um die Feindseligkeiten in China
schnell zu Ende zu bringen , sich gezwungen sehe , ab 12 Uhr
des 21 . Septembers umfangreiche . Luftangriffe auf
Nanking durchzufllhren . Die Botschaften werden ersucht , den
Abtransport ihrer Beamten und Staatsangehörigen an sichere
Plätze einzuleiten . Die ausländischen Kriegsschiffe vor Nanking
sollen 15 Kilometer yangtseaufwärts vor Anker gehen ..

Die deutsche Botschaft beschloß in einer Mitternachts -
sttzung in Übereinstimmung mit den Spitzen der deutschen
Kolonie , zu versuchen , alle Nanking - Deutschen , die
nicht beruflich oder anderweitig festgehalten würden , bis zu der
genannten Zeit abzutransportiercn . Die deutsche
Kolonie zählt etwa 100 Angehörige . Gleichzeitig werde man
versuchen , für die Zurllckbleibenden weitest mögliche Sicherun¬
gen zu schaffen . Die britische Botschaft hat noch keinen Beschluß
gefaßt und die Amerikaner sollen sich in Richtung auf Wuhu
zurückzichen . Ein hoher chinesischer Beamter erklärte , daß
Nanking auf den feindlichen Angriff gerüstet sei .

Die am Sonntag durch den Kommandanten der 3 . japa¬
nischen Flotte , Hasegewa , in Form einer an die auslän¬
dischen Konsuln in Schanghai überreichte Ankündigung eines
Luftbombardements auf Nanking wird durch eine Erklärung
des Sprechers der japanischen Botschaft unterstrichen , daß
Japan ab 12 Uhr des 21 . Septembers keine
Verantwortung für die Sicherheit der in
Nanking lebenden Ausländer mehr über¬
nehmen werde . Der Sprecher der Botschaft setzte hinzu , es
sei ratsam für alle Ausländer , vor diesem Termin in sichere
Gebiete Lberzusiedcln .

Verlegung des Schwergewichts der Kämpfe
nach Nanking und Schanghai .

Tokio , 20 . Sept . ( Funkmeldung , Ostasiendienst des DNB . )
Die Ankündigung des Kommandeurs der japanischen Flotte vor
Schanghai , daß die Stadt Nanking am 21 . September bom¬
bardiert werde , findet in Tokio allergröße Beachtung . Man er¬
blickt darin vor allem die Verlegung des Schwergewichts der
Kämpfe auf das Schanghai - und Nanking - Gebiet und ein Zu -
rllcktreten der Bedeutung der Kampfhandlungen in Nord¬
china . In politischen Kreisen erwartet man von dem Bom¬
bardement Nankings bei gleichzeitiger Verschärfung der Offen¬
sive in und bei Schanghai eine empfindliche Störung der chinesi¬
schen Operationen und Vernichtung des chinesischen Widerstandes ,

den man in Nordchina weit ab von der Zentrale nicht wirk¬
sam genug treffen zu können glaubt . Als Folge der neuen
japanischen Maßnahmen erwartet man in Tokio die baldige
Flucht der chinesischen Zentralregierung aus Nanking und eine
Zerüttung der Moral der chinesischen Truppen .

Großer Luftkampf
über der chinesischen Hauptstadt .

Tokio , 20 . Sept . Das japanische Marinekommando berich¬
tet über einen großen Luftkampf über Nanking .
Japanische Marineflugzeuge griffen die chinesische Hauptstadt
an und stießen hierbei auf 20 zur Verteidigung Nankings auf¬
gestiegene chinesische Flugzeuge , die nach japanischen Be¬
hauptungen sämtlich abgeschosien worden seien .

Die japanischen Flugzeuge haben bann , wie vom japanischen
Marinekommando weiter gemeldet wird , die militärischen An¬
lagen Nankings erfolgreich bombardiert . Die japanischen

glieaer
erlitten keine Verluste , sondern hatten nur geringe

eschädigunaen ihrer Maschinen zu verzeichnen . Die chinesi¬
schen Flugplätze in der Umgebung Nankings sollen zerstört
worden sein .

Wie das japanische Hauptquartier in Nordchina meldet ,
konnten die Japaner dort ebenfalls bedeutende Luftsiege gegen
die Flugzeuge der Schansi -Armee erzielen , von denen sieben ab¬
geschosien worden seien . Auch hier hätte es auf feiten der
Japaner keine Verluste gegeben .

Wie die Japaner behaupten , könne nunmehr die chinesische
Luftflotte praktisch als vernichtet gelten .

Die chinesische Darstellung .

, -,
dw " Eing , 20 . Sept . In chinesischen Kreisen wird ebenfalls

bestätigt , daß es sich um den größten Luftangriff handelt , der
bisher auf Nanking unternommen wurde . Nach chinesischer
Darstellung seien 46 japanische Flugzeuge an diesem Angriff
beteiligt gewesen . 17 chinesische Jagdflugzeuge seien den japani -
schen Angreifern entgegengeflogen und hätten sie zwischen
Chinkiang und Nanking zur Luftschlacht gestellt . Wie von
chinesischer Seite weiter behauptet wird , hätten nur elf
japanische Flieger Nanking erreicht und dort mehrere Bomben
abgeworsem ohne allzugroßen Schaden anzurichten . Die
chinesische Lustrommisiion erklärt , dag vier japanische Flieger
abgeschosien worden seien . Der Alarmzustand habe zwei
Stunden gedauert . Bei wolkenlosem Himmel konnte der Ver -
lauf dieses grogen Luftkampfes von der Stadt aus glänzend
beobachtet werden . Reichsdeutsche find , wie von chinesischen
Stellen mitgeteilt wird , bei dem Bombardement nicht zu
Schaden gekommen .
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ver -

politischen Be -
aktoren und in

Ratssitze wenig gefragt .

Österreich und der Völkerbund .

u « . uvsvix Lebensgrundlage
für die beiden Völker bildet , die beim Wiedererwachen des
Kulturgewisiens naturnotwendig an der Spitze der Willens¬
stärken Gestaltung einer neuen

'
Kultur stehen .

Wehrdienst ist Ehrendienst !
Die Wehrmacht kommt dem Wunsche jedes einzelnen Freiwilligen entgegen .

. ------- „ ---- ,_____ _________ _jte
Ausstellung eines polizeilich beglaubigten Auszuges aus dem
Wehrpaß . Vordrucke sind bei der polizeilichen Meldestelle er¬
hältlich .

W Win - W W Iw MWM nölig.

® raf Eiano im Sonderheft der „ Jllustrazione Jtaliana "
zur Deutschlandreise Mussolinis

Konferenz und mit dem Arrangement von Nyon so überaus be¬
eilten . Je mehr sich die Lage der spanischen Bolschewisten ver¬
schlechtert , umso eiliger haben es London und Paris , ihre
Unterstützungsaktion durchzuführen .

Unter solchen Umständen kann es auch nicht weiter ver¬
wundern , daß in Genf der rotspanische Häuptling N eg rin
eine Brand - und Schimpftede gegen Deutschland und Italien
halten konnte , ohne daß es der englische Vertreter für nötig er¬
achtet hätte , dagegen Stellung zu nehmen . Auch die Rede , die
der französische Außenminister Delbos in Genf hielt , liest
sich stellenweise durchaus wie eine Verteidigungsrede für die
spanischen Bolschewisten . Wenn man sich bemüht , Italien zur
? ^ " tarbeit in Eens zu bewegen , so dürften allerdings
solche Reden alles andere ats geeignet lein , dieses Ziel zu er¬
reichen .

Es scheint nun , wie gesagt , als ob man sich in England
Don ) zumindest in einigen einsichtigen Kreisen die
Frage vorlegt , wohin diese Genfer und Nyoner Politik des

Eden führen soll und ob es wirklich gut und zweck¬
mäßig ist , ein bolschewistisches Spanien sichern zu helfen , in
einem Augenblick in dem die Roten eine Position nach der
anderen verlieren . Will man wirklich das europäische Eleich -

0 stören lassen , indem man die Festsetzung der Bol -
en in Spanien nicht nur duldet , sondern sogar fördert .

Wir werden hären , was Herr Chamberlain hierzu zu sagen
haben wird .
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Das Sonderheft der „ Jllustrazione Jtaliana "
enthält

im übrigen Bildmaterial vom Reichsparteitag , ferner von
den Besuchen des Führers , des Generalobersten Ministerpräsi¬
denten Göring und des Generalfeldmarschalls von Blomberg
in Italien und widmet dem deutschen Kolonial¬
anspruch unter der Überschrift „ Eine Ungerechtig¬
keit , die wieder gutgemacht werden muf

" 1

wie dem Biersahresplan , zwei sehr interessante und
ständnisvolle Artikel .

7 . Die Wahl des Wehrmachtteiles ( Heer ,
Kriegsmarine , Luftwaffe ) , der Waffengattung und des
Trnppen - ( Marine ) - Teiles steht dem Bewerber mit der Ein¬
schränkung frei , daß sie bei Heer und Luftwaffe in der Regel
nur bei Truppenteilen möglich ist , deren Standort in der Rahe
des dauernden Aufenthaltsortes des Bewerbers liegt . Bei
der Kriegsmarine und beim Regiment General Göring können
sich Bewerber aus dem ganzen Reich melden ; bei letzterem
jedoch mit Ausnahme von Ostpreußen .

Sind dem Bewerber die für ihn in Betracht kommenden
Truppen - ( Marine ) -Teile nicht bekannt , so kann er sie bei dem
für seinen dauernden Aufenthaltsort zuständigen Wehrbezirks¬
kommando oder Wehrmeldeamt erfragen .

8 . Die Meldung zum freiwilligen Eintritt darf nur bei
einem , und zwar grundsätzlich bei dem Truppen - ( Marine ) -
Teil erfolgen , bei dem der Bewerber eintreten möchte . ( Im
einzelnen siche Rr . 9 .) Jeder Bewerber hat sich schriftlich
zu melden . Dieser Meldung sind beizufügen : a ) der Frei¬
willigenschein oder der beglaubigte Auszug aus dem Wehr¬
paß ( siehe , Nummer 6 ) ; b ) ein handgeschriebener , lückenloser
Lebenslauf ; c ) zweier Paßbilder ( keine Seitenansicht ) in
bürgerlicher Kleidung , ohne Kopfbedeckung , nicht in Uniform
( Größe 3,7 x 5,2 ) , mit Namensangabe auf der Rückseite .

9 . Sonderbestimmungen für die einzelnen
Wehrmachtsteile :

I . Heer .

a ) Einstellung von Freiwilligen erfolgt im Oktober
1938 .

b ) Dienstzeit : Zwei Jahre .
c ) Wahl der Waffengattung ist dem Bewerber frei¬

gestellt . Es kommen hierfür in Frage : Infanterie ( Schützen¬
kompanie , Maschinengewehrkompanie , Jnfanteriegeschütz -
kompanie , Panzerabwchrkompanie ( mot .) , Nachrichtenzug
Reiterzug ) , Kavallerie ( Reiter - und Radfahreiabteilung ) ,
Artillerie ( leichte und schwere Artillerie ) , Beobachtungsabtei¬
lung ; Pioniere , Kraftfahrkampftruppe ( Schützenbataillon ,
Krad .- Schützenbataillon , Aufklärungsabteilung ( mot .) , Panzer -
abwehrabteiluna ( mot .) , Panzerabteilung ) , Nachrichtentruppe ,
Fahrtruppe ( Kraftfahrabteikung ) , Fahrabteilung , Nebel¬
truppe , Sanitätsabteilung .

d ) Meldung hat bei dem Bataillon bzw . der Abtei -
lung zu erfolgen , bei dem der Bewerber eintreten will , für den
Eintritt in Heeres - llnleroffiziersschulen bei der Heeres -
Unteroffiziersschule Potsdam - Eiche .

e ) Bevorzugt ^ eingestellt werden : Inhaber des
Reiterscheins : bei Reiter - und Maschinengewehr¬
schwadronen der Kavallerie , bei bespannten Batterien der
Artillerie , bei Jnfanterie -Reiterzügen , bei bespannten Maschi¬
nengewehrkompanien und bei bespannten Jnsanterie - Geschütz -
Kompanien . — Jichaber einer Bescheinigung über die Kraft -
fahrausbildung bei einer Motorsportschule des NSKK . :
Bei motorisierten Truppenteilen , dabei in erster Linie bei
Kraftfahrkampftruppenteilen . — Bewerber , die den Nachweis
der Morseausbildung erbringen können ( z. B . Morse¬
schein der SA . ) : Bei Nachrichtenabteilungen für Funk - und
Horchkompanien oder bei Truppennachrichten - Einheiten . —
Bewerber , die Schisser sind oder die den Nachweis wasier -
sportlicher Vorbildung erbringen können , soweit sie nicht der
seemännischen Bevölkerung angeboren , oder die Angehörige der
Technischen Nothikfe find : bei Pionieren . — Bewerber , die den

6 . Vor der Meldung zum freiwilligen Eintritt haben bei
der zuständigen polizeilichen Meldebehörde persönlich zu bean¬
tragen : a ) nicht gemusterte Bewerber : Die Aus¬
stellung eines Freiwilligenscheins zum Eintritt in den Wehr¬
dienst . Hierzu melden sie sich persönlich bei der zuständigen
polizeilichen Meldebehörde zur Anlegung des Wehrstamm¬
blattes . Personalpapiere und von Minderjährigen die schrift¬
liche , amtlich beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen Vertre¬
ters zum freiwilligen Eintritt , sind zur Anmeldung mitzu¬
bringen . b ) Bereits gemusterte Bewerber

Minister A l f i e r i unterstreicht die neuartigen Auf¬
gaben , die sich Faschismus und Nationalsozialismus auf dem
Gebiete eines regen wissenschaftlichen und künstlerischen
Austausches gestellt haben , und weist auf die außergewöhn¬
liche Bedeutung hin , die den Reisen für das politische und
kulturelle , Sichkennenlernen der beiden Völker zukommt .
Die „ Achs « Rom — Berlin " leidet nicht unter der Unbestän¬
digkeit und Zerbrechlichkeit der gewöhnlichen

...... ~

Ziehungen . Sie ruht auf starken ethischen F <
der inneren Verwandtschaft , die die breite L <

Erst völlige Gleichberechtigung
Italiens

dann erst Teilnahme an den Flottenmahnahmen im
Mittelmeer .

Rom , 19 . Sept . Nach einer am Sonntagabend ausge¬
gebenen amtlichen Mitteilung haben die Geschäftsträger
Englands und Frankreichs bei der am Samstag erfolgten
llb ergäbe der Zusatzbestimmungen zu dem
Arrangement von Nyon „ gleichzeitig auch um Präzisie¬
rungen über die Tragweite der italienischen

43 v 0 m 14 . d . M . ersucht , da sie Anlaß zu wider -
Iprechenden Auslegungen über die italienische Annahme
oder Nichtannahme der Mitwirkung am Kontrollsystem im
Mittelmeer gegeben habe "

.
In einer , zweiten am Sonntagvormittag erfolgten

heistt . es dann in dem Kommunique weiter ,hat Graf Ciano . präzisiert , daß die italienische Regierung
mrt der Auftoersung der Frage der Gleichberechtigung fest¬
zustellen beabsichtigt hat , daß der italienischen Flotte
zu einer Teilnahme an den Flottenmaßnahmen die gleiche
StelIuna Vorbehalten werden muß wie den Flotten
Englands und Frankreichs .

Vorbehalte der Balkanstaaten .
®,cnf > 19 - Sept . Der endgültige offizielle Text des Zu -

satzabkommens von Nyon ist Samstag veröffentlicht worden ,
y * ergibt sich daraus , daß die B a l kan sta a te n Vor -

r Sf rnach t haben . „ Die Teilnehmermächte wer -

r *
’ 2 ° es dementsprechend jetzt im Text , „ jedes fürha » das Verhalten ihrer eigenen Kriegsschiffe in ihren

Nck ^ Iewassern im Geiste des gegenwärtigen Abkommens
TegieiH .

Artikel von Dr . Goebbels und Dino Alfieri .

Rom , 19 . Sept . Als Auftakt zur Reise des italienischen
Regierungschefs nach Deutschland und seiner Begegnung mit
ann .̂ ^ re -1LUo£ Reichskanzler hat die größte illustrierte
Wochenschrift Italiens , die „ Jllustrazione Jtaliana " ein
vorzüglich ausgestattetes Sonderheft „ Achse Rom — Berlin "
herausaebracht . Eingeleitet wird die Sondernummer mit
einem Artikel „ Muffolini und Hitler "

, der von den
Bildern des Duce und des Führers begleitet ist und feine
Ausführungen unter die Losung stellt : „ Die Zukunft der
We » ist in den Händen von zwei Männern : Mussolini und
Hitler ! Der italienische Außenminister Graf Ciano ver¬
öffentlicht in dem Sonderblatt unter der Überschrift „ D i e

chse Rom — Berlin ist keine Scheidewand "
einen Aufsatz . Er schildert die Volkstümlichkeit der Politik
Italiens und Deutschlands und betont , daß der Faschismus
als erster verlangt habe , daß der widersinnigen Lage , die die
Wiedereinsetzung Deutschlands in die Gesamtheit feiner
Aechte und seiner geschichtlichen Aufgaben verhinderte , ein
Ende gesetzt werden müffe . Es heißt in dem Artikel dann
werter :

„ Niemand kann in unserer Politik die Absicht sehen , ge¬
fährliche und bedrohliche Spaltungen hervorzurufen . Bei
mehr als einer Gelegenheit hat es sich ergeben , daß die
Politik des faschistischen Italiens und des nationalsozia¬
listischen Deutschlands sich auf zwei Parallel - Linien
bewegt . Wir haben nicht einen Block gebildet . Die Achse

? vr — V e r l i n ist beseelt von einem wahrhaftigen und
tiefen Gefühl der Zusammenarbeit zwischen allen Völkern
und hat nichts Geheimnisvolles an sich . Die
Praxis der letzten Monate hat vielmehr gezeigt , daß die
parallele Politik der beiden großen autoritären Staaten
Europas ein außerordentlich nützlicher Sicherheits - und
Friedensfaktor ist , ein Richtstein , auf den sich alle Kräfte , die
die Kultur vor der bolschewistischen Gefahr schützen und
fruchtbare und dauerhafte Wiederaufbauarbeit leisten
wollen , einstellen . Die deutsch - italienische
Freundschaft hat bereits die sozialen Schichten
der beiden Länder tief durchdrungen . Das ist
sehr wichtig , da internationale Freundschaften , wenn sie
nicht im innersten Bewußtsein der Völker wie ihrer Regie -
rungen verankert sind , unvermeidlich Schiffbruch leiden
müssen . Die deutsch - italienische Freundschaft wird in diesem
Geiste fortgesetzt werden , die keiner Zusatzproto¬
kolle zu den gelegentlich meiner Deutschlandreise unter¬
zeichneten Protokollen bedarf , über das politische Gebiet
hinaus wird diese Zusammenarbett mit gleichem Nachdruck
auch auf wirtschaftlichem Gebiet verwirklicht werden , über¬
haupt überall da , wo die beiden großen Nationen ihr wach¬
sames internationales Verantwortungsgefühl zeigen können .

. Zwei . weitere Artikel stammen aus der Feder von
Reichsminister Dr . Goebbels und von Dino Alfieri ,
dem italienischen Minister für Volksbildung .

„ Letzten Endes "
, schreibt Dr . Goebbels , „ ist es die

E
"

ft tarne . Haltung gegenüber den gleichen europäischen
msaufgaben , das gleiche Bekenntnis zur tapferen
sführung , die gleiche Entschlossenheit , der Lösung der

internationalen Gegenwartsfragen nicht auszuweichen , son¬
dern sie im Ärteresse einer neuen europäischen Ordnung zu
bewältigen , was die deutsche und die italienische Nation
miteinander verbindet ."

Wien , 19 . Sept . In politischen Kreisen wird die Ansicht
verbreitet , daß der französische Kammerpräsident Herriot ,
der sich zur Zeit in Wien aufhält , in einer Unterredung Dr .
Schuschnigg habe bitten wollen , sich um einen Sitz im
Dölkerbundsrat zu bewerben . Dr . Schuschnigg habe dieses An¬
gebot abgelehnt . Als Anspielung auf diese Vorgänge gilt
die Erklärung , die Staatssekretär Dr . Schmidt einem Ver¬
treter des „ Neuen Wiener Tagblatts

"
gab . Darin unterstrich

der Staatssekretär , daß Österreich angesichts des Fehlens von
Deutschland und Italien in Genf sich keinesfalls um einen

Ratssitz bewerben werde .

Deutschlandaufenthalt italienischer
Arbeiterurlauber .

Weiterreise nach Nürnberg .

lich Sanitätsdienst ) : Wehrpflichtige vom vollendeten 17 . bis
zum vollendeten 23 . Lebensiahre .

. .. - • Bewerber aus den Eeburtsjahrgängen 1918 und
jüngere , dürfen im Jahre 1938 nur dann eingestellt werden ,wenn sie besonders geeignet sind und sich zu einer längeren
Dienstzeit als zwei Jahre in der Wehrmacht verpflichten . Von
einer solchen Verpflichtung zu einer längeren Dienstzeit darf
vsii Bewerbern abgesehen werden , denen durch eine spätere
Ableistung ihrer Arbeitsdienst - und Wehrpflicht ein beträchtlicher

Nachteil für ihre Berufsausbildung ( z. V . Abiturienten ) er -
wachst .

3 . Lehrlinge in der Berufsausbildung dürfen als Frei¬
willige nur dann angenommen werden , wenn sie ihre Lehrzeit
vor Eintritt in den Reichsarbeitsdienst , also mindestens ein
halbes Jahr vor Eintritt in den Wehrdienst , voraussichtlich
mit Erfolg beenden werden oder die Einwilligung ihres Lehr¬
herrn zu der Lehrzeitverkürzung beibringen .

4 . Angehörige des Eeburtsiijahrganges 1915 und jüngere
Eeburtsjahrgänge müffen vor Ableistung des aktiven Wehr¬
dienstes der Arbeitsdienstpflicht genügt haben . Sie werden
behördlicherseits zum Reichsarbeitsdienst eingezogen , nachdem
ihre Annahme als Freiwilliger bei einer Einheit der Wehr¬
macht erfolgt ist . .

5 . Voraussetzung für eine Annahme als Freiwilliger
ist es , daß der Bewerber : a ) eine Mindestkörpergröße von 160
Zentimeter besitzt ( Heeres - Unteroffziersschulen mindestens 165
Zentimeter , schwere Artillerie mindestens 168 , Panzerabtei¬
lungen höchstens 176 Zentimeter ) ; die deutsche Staatsange¬
hörigkeit ( Reichsangehörigkeit ) besitzt ; <-) wehrwürdig ist ;
<l ) tauglich für den Wehrdienst ist ; e ) nicht unter Wehrpflicht¬
ausnahmen fällt ; f ) nicht Jude ist ; g ) gerichtlich nicht vorbe¬
straft und auch sonst unbescholten ist ; h ) unverheiratet ist ;
i ) wer minderjährig ist , die Genehmigung des gesetzlichen
Vertreters vorlegt ; k ) notwendige Zahnbehandlungen vor der
Einstellung durchführt . — Bewerber , die diesen Bedingungen
nicht entsprechen , können als Freiwillige nicht eingestellt
werden .

München , 19 . Sept . Die 425 italienischen Arbeitskamera¬
den , die einige Urlaubstage in Deutschland verbringen ,
machten am Sonntagnachmittag in Omnibussen einen Aus¬
flug nach Starnberg , der trotz regnerischen Wetters bei ge¬
meinsamen flotten Tänzen in froher Stimmung verlief .
Wiederholt verliehen dre Gäste den starken Eindrücken be¬
redte Worte , die sie von den Münchener Tagen , insbesondere
von der großen Feierabendveranstaltung der NS .-Gemein -
schaft „ Kraft durch Freude

" am Samstag empfangen hatten .
Sie betonten , daß sie sich den Empfang in München nicht so
herzlich vorgestellt hätten .

Um 20 .30 Uhr fuhren die italienischen Arbeiter im Son¬
derzug nach Nürnberg weiter .

Eintritt als Freiwilliger in die Wehrmacht
im Jahre 1938 .

Das Reichskriegsmini st erium gibt be¬
kannt : Wehrdienst ist Ehrendienst ! Für jeden jungen
Deutschen besteht die Möglichkeit , als Freiwilliger
in die Wehrmacht einzntreten , vorausgesetzt , daß er
völlig auf dem Boden des nationalsozialistischen Staates
steht , daß er sittlich , geistig und körperlich dieser ernsten
Ausgabe gewachsen ist und daß er Lust und Liebe zum
Wehrdienst mitbringt .

Neben der Begeisterung für den Wehrdienst ist in
den meisten Fällen der Anlaß zu einer freiwilligen
Meldung der Wunsch , den Zeitpunkt zur Erfüllung
der aktiven Dienstpflicht selbst zu wählen , und die
Möglichkeit , zu einem Truppenteil zu kommen , bet der
Vorbildung , den Neigungen und Fähigkeiten des Be¬
werbers entspricht ober mit bem er durch Tradition
usw . bzw . persönliche Beziehungen verbunden ist .

Die Wehrmacht kommt dem Wunsch jedes
einzelnen Freiwilligen in weitgehendem Um¬
fange entgegen . Es ist dies jedoch nur im Rahmen der
zur Verfügung stehenden Stellen möglich . Eine mög¬
lichst frühzeitige Meldung liegt somit im persönlichen
Interesse eines jeden Bewerbers . Einstellungsgesuche
für die Herbsteinstellung 1938 müssen von landwirt¬
schaftlichen Arbeitskräften bis zum 15 . September 1937 ,
von Bewerber für die Heeres -Unteroffizierschnle bis
zum 1 . November 1937 , von allen übrigen Bewerbern
bis zum 5. Januar 1938 eingegangen fein , sonst können
sie für die Herbsteinstellung 1938 nicht mehr berück¬
sichtigt werden . Bei späterer Meldung muß der Be¬
werber jedoch damit rechnen , einem anderen Wehr¬
macht s - oder Truppenteil zugewiese « zu werden . Ein
Anspruch aus Einstellung bei bem gewünschten Wehr¬
machtsteil , bei der ausgesuchten Waffengattung oder bei
einem bestimmten Truppenteil besteht grundsätzlich
nicht .

Für eine freiwillige Meldung ist die genaueste
Beachtung nachstehender Bestimmungen erforderlich :

1 . Der . freiwillige Eintritt in den aktiven Wehrdienst ist
für Wehrpflichtige in der Regel vom vollendeten 17 bis zum
vollendeten 25 . Lebensjahre möglich . Am beabsichtigten Ein -
stellungstage darf daher das 25 . Lebensjahr noch nicht über¬
schritten und muß das 17 . Lebensjahr vollendet sein . Als
Stichtag für die Herbsteinstellung 1938 gilt der 15 . Okt . 1938 .

Abweichend hiervon werden eingestellt : a ) Beim Heer :
Bei den Heeres -Unterofftziersschulen : Wehrpflichtige vom vol¬
lendeten 17 . bis zum vollendeten 20 . Lebensjahre ; b ) Bei der
Kriegsmarine : In den Flottendienst : Wehrpflichtige
vom vollendeten 17 . bis zum vollendeten 23 . Lebensjahre ;
o ) Bei der Luftwaffe : Bei der Fliegertruppe ( einschließ -



Montag , 20 . September 1937 . Wiesbadener Tagblätk

Lllnhsberg für immer WüiWltsvrt der deliWen Igend

Romno geHrdet die M ailbchnende Ws
Deutschland und die Bodenenteignungen in Memel .

Nach einer Pressemeldung hat der Gouverneur von
Gibraltar Anweisung gegeben , innerhalb von
drei Monaten alle Fabriken , Werften ufw . an
der Wostbucht nördlich der Festung zu räumen . Angeb¬
lich soll hierher der vorgesehene Seeflughafen kommen .

völkischen Staates sein werde . Dann würdigte Kreisleiter
Moltke namens des Gauleiters des Traditionsgaues diese
Feierstunde , die Landsberg zu einem Wallfahrtsort
der deutschen Jugend erhoben habe .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach verwies auf das
Beispiel der anwesenden Männer vom Stosstrupp Hitler , die
gekommen seien , um das Bekenntnis der Fahnenträger der
deutschen Jugend zum Führer entgegenzunehmen , die den
hohen Sinn des geschichtlichen Opfers , da der Führer hinter
Landsbergs Festungsmauern das Buch der Weltanschauung
des deutschen Volkes schrieb , ganz in sich ausgenommen habe .
Heute siche die gesamte Jugend unter dem Banner des Füh¬
rers , und diese Stadt sei nun für alle Zukunft zu einer Stadt
der Jugend geworden , denn diese Jugend sei die Verkörperung
des Werkes , das der Führer ihr geschafsen habe .

Baldur von Schirach schloss mit dem Wunsche , dass unser
Volk immer eine Jugend besitzen möge , auf die Deutschland
mit solchem Vertrauen blicken dürfe , wie auf die heutige . Mit
dem begeisterten Sieg -Heil auf den Führer und den Liedern
der Nation fand die nächtliche Feierstunde ihren erhebenden
Abschluß .

Dieses Riesenbrennstofflager ist für England von
höchster Wichtigkeit für den Fall , dass die Verbin¬
dungswege im Mittelmeer abgeschnitten
würden und somit der Weg nach Indien um das Kap ge¬
nommen werden müßte .

Dr . Goebbels und

an Filcß ^ i . ^
Berlin , 19 . Sept . Nach Eint

' O -

Jndien richteten die Reichsminister
Freiherr von Neurath herzliche Gliff
rühmten deutschen Forscher . Reichsminr, . .
sandte über das deutsche Generalkonsulat in Ku »
des Telegramm :

„ Zu der großen Ehrung , die Sie durch d >.
leihung des Deutschen Nationalpreises für Kunst und W .
schäft durch den Führer erfahren haben , spreche ich Ihm
meine aufrichtigsten und herzlichsten Glück
wünsche aus ."

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath drahtete :
„ Begrüße Sie und Ihren Begleiter Haack nach erfolgtem

Eintreffen in Indien aufs herzlichste und sende aufrichtige
Glückwünsche zur verdienten Verleihung des Nationalpreises
durch den Führer .

"

Riesenöllager bei Kapstadt im Bau .

Zur Sicherung der Kaproute .
London , 19 . Sept . In der Nähe von Kapstadt wird im

Auftrabe der südafrikanischen Regierung mit dem Bau eines
Riesenöllagers , des größten von Südafrika , begonnen .
Dieses Lager wird 299 000 To . Petroleum , Öl
und andereVrennftoffefassen können . Zunächst
sollen sechs riesme Behälter zur Speicherung von 99 999 To .
Rohöl für die Schiffahrt gebaut werden . Sie werden durch
unterirdische Rohranlagen mit den Docks von Kapstadt ver¬
bunden .

*

c . Das fliegerische Zivilpersonal : 1 . der Luft¬
waffe , 2 . der Luftverkehrsgesellschaften , 3 . der Reichsluftfahrt¬
verwaltung , soweit sie mit dem Betrieb oder der Instandhal¬
tung von Flugzeugen oder im Nachrichtenverbindungsdienst
der Luftwaffe beschäftigt sind und sich hierüber durch einen
Verwert auf Seite 6 ff , des Arbeitsbuchs oder eine Bescheini¬
gung des Dienststellenleiters über fliegerisch - fachliche Verwen¬
dung und die Art seiner Tätigkeit ausweist .

ck. Vom Luftfahrt - Industrie - Personal :
1 . die Facharbeiter , die in den Arbeitsbüchern auf Seite 3 ,
Spalte c , durch einen Vermerk des Arbeitsamts als Flugzeug -
spezialarbeiter gekennzeichnet sind ; 2 . die Facharbeiter und
technischen Angestellten , die seit mindestens drei Monaten in
Rüstungsbetrieben der Luftwaffe beschäftigt sind . Facharbeiter
in diesem Sinne sind lediglich die genannten und angelernten
Arbeiter des Metall - und Holzaewerbes ( vergl . Berufsoer -
zeichnis für die Statistik der Arbeitsvermittlung , Gruppe 5
und 12 ) , deren Arbeitsbücher auf Seite 6 ff , Spalte 4 , mit
einem entsprechenden Vermerk des Betriebsführers versehen
sind . — Der Berechnung der Dauer der Beschäftigung ist der
Tag der Musterung oder der in Frage kommenden Untersuchung
als Freiwilliger zugrunde zu legen .

19 . Einstellungsanträge bei höheren militärischen oder
staatlichen Dienststellen sind zwecklos , sie verzögern nur die
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers .

Das für den dauernden Aufenthaltsort des Bewerbers
zuständige Wehrbezirkskommando oder Wehrmeldeamt erteilt
auf Anfrage weitere Auskünfte . Dort ist auch ein Merkblatt
für den Eintritt in den gewünschten Wehrmachtsteil ( Heer ,
Kriegsmarine , Fliegertruppe ) , das alles Wissenswerte ent¬
hält , kostenlos zu erhalten .

Sanitätsschein des Deutschen Roten Kreuzes ; der SA .,
oder HI . besitzen : bei Sanitätsabteilungen .

II . Kriegsmarine .
a ) Einstellungen für den Flottendienst , dem der

größte Teil der Freiwilligen zugeteilt wird , erfolgt je nach
Laufbahn im Januar , April , Juli oder Oktober . Ein kleiner
Teil der Freiwilligen wird für den Küstendienst ( See ) — nur
aus Angehörigen der seemännsichen Bevölkerung — int April
und Oktober und für den Küstendienst ( Land ) — vornehm¬
lich aus der Küstenbevölkerung — im Oktober eingestellt .

b ) Dienstzeit im Flottendienst : Vier Jahre zuzüglich
eines Ausbildungszuschlags , der ein Jahr nicht übersteigt . ( Die
Bewerber müssen sich bei der Annahme für den Fall , daß sie
Unteroffizier werden , mit einer Verpflichtung auf insgesamt
12 '

Jahre zuzüglich Ausbildungszuschlags einverstanden er¬
klären .) Im Küstendienst : zwei Jahre .

c ) Meldungen sind jederzeit , möglichst ein Jahr vor
dem gewünschten Einstellungstag , mit Vermerk ( Flottendienst )
oder ( Küstendienst ) , gegebenenfalls unter Angabe der ge¬
wünschten Laufbahn , zu richten : an den 2 . Admiral der Ostjee
( Einstellung ) in Kiel oder an den 2 . Admiral der Nordsee
( Einstellung ) in Wilhelmshaven .

d ) Bevorzugt eingestellt werden Handwerker aller
Art , besonders aus der Metallindustrie .

s ) Angehörige der seemännischen Bevölkerung dürfen
freiwillig nur in die Kriegsmarine eintreten .

III . Luftwaffe .

1$38
» ) Einstellung von Freiwilligen erfolgt int Oktober

b ) Dienstzeit : bei der Fliegertruppe und Luftnach¬
richtentruppe : 4y , Jahre oder 2 Jahre , bei der Flak - Artillerie
und Regiment General Göring 2 Jahre .

c ) Meldungen sind einzureichen : für die Flieger¬
truppe bei den Fliegerersatzabtetlungen , außerdem bei allen
anderen Truppenteilen der Fliegertruppe ( Fliegertruppe ,
Schulung usw .) ; für die Flakartillerie bei den Flakabteilun¬
gen ;, für die Luftnachrichtentruppe : bei den Luftnachrichten¬
abteilungen und Luftnachrichtenersatzabteilungen sowie bei den
selbständigen Luftnachrichten -Kompanien und Luftnachrichten -
Ersatzkompanien , für das Regiment General Göring bei
diesem Regiment und bei den Stäben der Luftkreiskommandos
II bis VH .

d ) Bevorzugt eingestellt werden : Handwerker aller
Art , besonders aus der Metallindustrie ; Inhaber einer Be¬
scheinigung über die Kraftfahrausbildung bei einer Motor -
Sportschule des RSKK . ; Bewerber , die den Nachweis der
Morseausbildung nachweisen können ( z. B . Morsefchein der
SA .) ; weiter bei der Luftnachrichtentruppe oder bei den Luft¬
nachrichteneinheiten der Luftwaffe ; Inhaber des Sanitäts¬
scheins des Roten Kreuzes , der SA . oder HZ .
. .. . e ) Angehörige der fliegerischen Bevölkerung
dürfen freiwillig nur in die Luftwaffe ( Fliegertruppe und
Luftnachrichtentruppe ) eintreten . Der fliegerischen Bevölke¬
rung gehören an : a ) die aktiven Angehörigen des NSFK .
( NS .-Fliegerkorps ) und der Luftsporteinheiten der HI ., die
ausgebildet oder in Ausbildung begriffen sind : im Segel - oder
Motorflug , ferner im Nachrichtenverbindungsdienst , in
handwerksmässiger Schulung für Flugzeugbau und Flugzeug -
inftandfetzung , und die hierüber eine Bescheinigung des
NSFK .-Sturmführers besitzen .

d . Inhaber von Ausweisen über fliegerische Betätigung .

Ein Artikel des „ B . B .
"

Berlin , 19 . Sept . Unter der Überschrift „ Kowno hat die
Wahl

"
schreibt der „ Völkische Beobachter " u . a . :

„ Auf Grund eines hervorgezauberten Gesetzes „ Mer
Bodenenteignungen für Zwecke des Heeres , des Verkehrs , des
Hafens und des Zolles

" wurde im Memelgebiet ein 24
deutsche Grundstücke umfassender Eroßkom -
plex enteignet . Die ohne jede Fühlungnahme und Vor¬
bereitung verkündete Maßnahme hat im Memeldeutschtum
einen einzigen Empörungsschrei ausgelöst . Der Tatbestand er¬
möglicht keinerlei Diskussion ü6er irgendwelche objektive Not¬
wendigkeit . Die juristische Seite der Angelegenheit existiert
nicht . Weder nach der litauischen Verfassung noch nach dem
Memelstatut . Die wirtschaftliche Seite — die Grösse
des für „ Hafenzwecke "

enteigneten Gebietes ist grösser als die

Ausklang der Abschlußkundgebung
des Adolf - Hitler - Marsches .

Landsberg , 29 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Mschluss des
Adolf -Hitler -Marsches der deutschen Jugend fand am Sonn -
tagMend in einer machtvollen Kundgebung auf dem mittel¬
alterlichen festlich erleuchteten Marktplatz

'
seinen Ausklang .

Aus der Mitte des von der Bevölkerung dicht umdrängten
Marktes ragte ein grün umwundener Pylon , in dessen Opfer -
chale die Flammen vom regenfeuchten Wind hin - und her -
zepeitscht wurden . Ehrenformationen der Bewegung urn -
äumten den mächtigen Platz . Die feierliche Kundgebung , an

der wiederum mit zahlreichen Ehrengästen aus Partei , Staat
und Wehrmacht der Reichsjugendführer mit
Stabsführer Lauterbacher und dem Stab der
Reichsjugendführung sowie Obeigebietsführer Klein mit
der Führerschaft des Gebietes Hochland teilnahmen , begann
unter Fanfarenklängen mit dem Einzug der 1899 fackel -
tragenden Teilnehmern des Marsches und der 489 Bann -
fahnen . Ein junger Sprecher verkündete das Führerwort ,
dass die deutsche Jugend dereinst der Bauherr eines neuen

Stadt Memel selbst — läßt nur ein Achselzucken zu . Bleibt
die p o l i t i s ch e S e i t e . Zu ihr müssen schon jetzt ein paar
Worte mit Deutlichkeit gesagt werden .

Das deutsch - litauische Abkommen des Vorjahres hat eine
Entspannung gebracht . Immer wieder wurde litauischerseits
unterstrichen , dass Litauen eine völlig offene Politik zu treiben
beabsichtige . Deutschland hat durchaus anerkannt , wenn man
rn Kowno neue Töne fand . Mehr noch , Litauen wird zugeben
müssen , dass Deutschland auf gewisse befremdende Erscheinungen
— wie die berüchtigte Vetopolitik des Memelgouverneurs —
nicht gleich mit schwerem Geschütz antwortete .

Es steht zu hoffen , dass Kowno die Souveränität der
deutschen Position erkennt . Es würde sich täuschen , wenn es
ausgerechnet im Jahre 1937 an irgendeine Gebundenheit der
deutschen Politik glauben würde . Die Verantwortung
für irgendwelche Weiterungen aus den . Me -
meler Gewaltakten fallen notwendig allein
auf Kowno , das damit selbst über die Zukunft entscheidet .
Es möge sich demnach reiflich überlegen , daß die Memeler Ge¬
waltakte einen Rückzug des deutschen Giros von den litauischen
Eigenwechseln bedeuten können : Litauen zerstört durch sie den
Glauben an die litauische Fähigkeit zur Realpolitik , mit der
man so gern in Kowno kokettiert . Darüber hinaus verliert
Litauen den Anspruch , von der internationalen Öffentlichkeit
in seinen Handlungen nach rechtlichen Massstäben gemessen zu
werden .

Es steht fest , dass Litauen heute uns gegenüber vor einem
unausweichlichen Entweder — Oder steht . Ent¬
weder « s übernimmt die Verantwortung für die Memeler
Enteignungen . In diesem Falle entpuppt sich die gesamte
Entspannungspolitik als Vorwand , hinter dem man auf kaltem
Wege die Antastung des deutschen Volkstums durchführen
wollte , die man offen nicht gewagt hätte — ein typisch östlicher
Dreh , der Litauen in der Skala der als anständig geltenden
Nationen um ganze Klassen zurückwirft . Oder aber — Litauen
ist eben nicht der konsolidierte Staat , für den es sich ausgibt .

In beiden Fällen mutz der Wert Litauens als politisch
ernst zu nehmender Partner auf der Rechnung gestrichen wer¬
den — mit Konsequenzen , die Litauen sich von denjenigen
seiner politischen Freunde vorrechnen lassen kann , die be¬

griffen haben , daß das Jahr 1937 nicht das Jahr 1933 ist .

Raten und Suchen im Residenztheater .

„ ssarkftraste } 5 .
“

Ein KriwinalstLck von Axel Jvers .

„ Alle Kriminalromane verstecken
"

, rief der Dichter allen
Hausgenossen zu , als der Kommerzienrat unvermuiet
Dichters besuchte . . . Die heimliche Gänsehaut hat ihre
Reize und das Suchen nach Tätern ist Ehrensache der Nicht -
erwrschten . Das nämlich ist das wahrhaft Aufregende —
und , Hand aufs Herz , wir alle , so literarisch wir auch tun ,
eine heimliche Neigung haben wir doch , uns mit Fällen

"
zu

entspannen und den geistigen Zweikampf mit der Gerissenheit
aufzunehmen . Man konnte sich sonst z. B . nicht erklären ,
warum in der Pause der Erstaufführung von „ Parkstratze 13 "

sich so viele eifrig unö schriftlich an her Preisfrage beteilig¬
ten : Wer ist der Täter ? Wer hat Radzin bei dem Balle im
Hause Evelyn Schratts umgebracht ? Den Irrgarten des
Spürsinns hat Axel I v e r s so verwirrend angelegt ( zudem
hat er die vier letzten Textseiten vorsorglich aus dem Manu¬
skript beseitigen lassen !) , dass jeder auf jeden mit Grund
tippen konnte : die Hausfrau Evelyn , den Mieke , die Baronin ,
den Diener , auf Arno Molander , Dr . Elken , den Schau¬
spieler , . . die ganz Schlauen hielten sogar den Kriminal¬
kommissar Marquardt . . so datz Jvers , solches anzettelnd
und sich über uns amüsierend , uns als Abschluss zurufen liess :
,r . • Inspektor , wer hätte S i e nicht im Verdacht gehabt ? "

So sicher war Jvers seiner Sache . So fein ausgetüftelt
alles . So weise aller Verdacht verteilt , so raffiniert das
Einzelne , Szene an Szene , untergebracht , sogar , wie die Vor¬
hänge auszugehen haben , langsam oder schnell , wie Licht und
Dunkel Stimmung machen , wo das Gruseln anhebe , wie die
Lösung Ins eine Minute vor Schluß noch aussteht . Feine
Einfälle find dazwischen : Franz , der Diener , wechselt die
Kleider ' rm Augenblick höchster Spannung knallt Lachen auf
der Bühne und auf den Bänken auf : Mieke , wird gemeldet ,
sitzt in der Badewanne . Ausgerechnet jetzt ! überhaupt dieser

ÄWA,,Das war . die 2vers - SÜ>lle . ( Wie es eine Kurt - Eotz -

Rolle gibt !) . Mieke wird wohl am wenigsten von den Ab¬
stimmenden verdächtigt worden sein . Er war zu offensichtlich
und um seiner selbst willen eingefügt . Aber er war Galgen¬
humor , kesse Schnauze , feige Frechheit , Vertraulichkeit und
ein ubelfttzender Frack . Clemens W i l m e n r o d holte sich ,
1° gebend , Sonderapplaus und war ein Liebling
des Abends . Vagabunden sind

' s immer , wenn sie die Obrig¬
keit hochnehmen und ihre Aktenklugheit bedrängen . Wie die
des Kommissars Marquardt des Hilmar Manders .
Menschlich eifersüchtig , beamtet kalt und den Verstand bean -
spruchend , den das Amt angeblich gibt , ein klein wenig rach¬
süchtig — aber , wie alle Kriminalstück - Detektive trotz Logik
und „ Intuition “ der Geprellte : so verwirrte Manders die
Verwirrung . Willy M o o g stand als Spielleiter einer
vorzüglichen Aufführung an der Spitze , als Dr . Elken am
Rande grau , einsam , unaufdringlich . Ihm hat Jvers seine
vorzüglichsten Bonmots in den Mund gelegt . Er beherrscht

starknervig , still die Szene . Ihn , den
Väterlichen , Weisen , gelegentlich Zynischen , trifft aller Ver¬
dacht am wenigsten , so getreu ist fein Spiel . Im Schau¬
spieler Jiorbau hat Jvers ein wenig Selbstironie des eigenen

8eSc6en , etwa wie : Dr . Elken kennt sogar den Faust
noch besser oder „ Er fühlt sich als Schauspieler zu Tempera -
mentsausbrüchen verpflichtet ." Wilhelm K u j u s hatte die
nicht leichte Rolle : die Trunkenheit des Schauspielers und
die Arroganz eines hoffnungslosen Jünglings zu spielen .

Josef Eschenbrücher als Molander : Kavalier ,
Formen — und letzte Note der Liebe . Er geht , in den letzten
Austritten zumal , in geistiger „ Hab - Acht - Stelluna " über dis
dzene . Konrad Lassen : ein Diener voll leisen Daseins
und Respekts . Darstellerisch ein Genuß noch der Gegensatz
dep beiden Frauen . Die Baronin : ( Lou Seitz ) Nerven ,
Oberfläche , ohne geistigen Tiefgang , aber hochgehendem
Lebensappetit , Geltungsbedürfnis ohne Scham , Kleider —
ern Wirbel , der Sensation aufrührt , vital , einfallsreich ,laut unbeherrscht . Gerda Zinn als Evelyn Schratt : schwarz ,mit dem Kreuze gefegnct , verhalten in dem , was sie drückt
und was sie liebt , geistig gewandt , in stolzer , herber Schön¬
heit , Atmosphäre um sich , ihrer selbst bewußt , sympathisch ,

so gespielt , daß man versteht : „ Es gibt Leute , die den Tod
einem Leben ohne Evelyn vorziehen würden "

.
Das Spiel und Stück waren wirklich ein Genuß und

eine Freude : Ein treffliches Ensemble spielte mit Hingabe
und besonderem persönlichem Einsatz ein bühnenwirksames ,
farbiges , aufregendes Stück . Man dankte das Gruseln mit
mächtigem Beifall , Blumen , mit Hervorrufen und als der
Berichterstatter ging , hüpfte noch immer der Vorhang .

Dr . Heinrich Reichert .

* Eine Statistik des Briefschreibens . Vor einiger Zeit
behaupteten die Amerikaner , dasjenige Volk zu sein , das die
meisten Briefe schreibt . Nun haben jedoch englische Statistiken
nachgewiesen , datz Erotzbritannien in dieser Beziehung an
erster Stelle steht . In England schreibt durchschnittlich jeder
Einwohner im Jahre 78 Briefe , während in den Vereinigten
Staaten nur 67 Briefe geschrieben werden . Es folgen Neu¬
seeland mit 63 , die Schweiz mit 54 , Deutschland mit 53 , Däne¬
mark mit 41 Briefen auf den Kopf der Bevölkerung . Die
anderen Nationen folgen in weiten Abständen . In England
hat auch der Luftpostverkehr große Ausmaße angenommen .
Als dieses Beförderungsmittel im Lohre 1925 eingeführt
wurde , gab man knapp 299999 Flugbriefe auf . Im Jahre
1939 stieg der Luftpostverkehr auf 4 Millionen , 1932 auf 6
Millionen und im Jahre 1936 auf den Rekord von 31 Millio¬
nen Briefe .

* Die Göttin mit dem Bubikopf . Bei Ausgrabungen ,
die eine archäologische Expedition aus Athen auf der Arsel
Kreta kürzlich duxchführte , wurde eine Göttin - Statuette
gefunden , die einen Bubikopf zeigte . Es handelt sich bei
diesem Fund um die „ Mutter der Kreter "

, die Göttin des
Schlafes , die etwa aus der Zeit des Königs Minos von
Kreta stammt . Die Figur ist um die Mitte umgürtet und
trägt ein auf der Vorderseite hochgeschlossenes Gewand mit
einem steil aufstehenden Kragen . Das Gewand zeigt hinten
einen tiefen Ruckenausschnitt . Die Haare der Göttin sind
kurz geschnitten , sie trägt eine ausgesprochene Eatonfrisur ,
worauf eine kleine Spitzenkopsbedeckung sitzt , auf der zwei
breite , senkrecht stehende Schmuckkämme in Form von Pfeilen
angebracht find .
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Das Märchen
vom Urtroll Dundergubben

Schuld war Wiesbadens wirtschaftliche Struktur .
Dieser selbst nach dem Matzstab der damaligen Verhält¬

nisse ganz außerordentlich hohe Stand der
Arbeitslosigkeit , der in ähnlichem Ausmatz im ganzen
Reich nur in wenigen weiteren Städten in Erscheinung trat ,
war ausschlaggebend bedingt durch die besondere wirtschaft¬
liche Struktur Wiesbadens als Ku r st a d t , die unter dem
Druck des allgemeinen Niederganges für den Verfall des

Frage ist nicht so dumm . Sieht man sich daraufhin einmal
an , was die Gewinner des Großen Loses darüber der Direk¬
tion der Preußisch - Süddeutschen Klassenlotterie mitgeteilt
haben , so stellt man fest , daß sehr wenig von dem vielen Geld
unmittelbar verbraucht , daß es fast restlos produktiv an¬
gelegt wird . Viele bauen Häuser ; manche kaufen Wert -

Wiesbadens Wiederaufstieg
im Spiegel sinkender Arbeitslosenzisfern .

Erfolgreicher Kamps der Erwerbslosigkeit .
Mit größter Willens - und Tatkraft begann der natio¬

nalsozialistische Staat unmittelbar nach der Machtergreifung
mit dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit .
Damals stand das deutsche Volk — mit sieben Millionen
Arbeitslosen als Erbe des vergangenen Systems — am
Rande des Chaos . Aber wir durften erleben , was viele
nicht für möglich gehalten hatten : Unter restlosem Einsatz
von Führung und Volk gelang es innerhalb einer für diese
ungeheure Aufgabe kurzen Zeit von vier Jahren , die Arbeits¬
losigkeit nahezu restlos und soweit zu beseitigen , daß es heute
im neuen Deutschland praktisch eine Arbeitslosigkeit
nicht mehr gibt . Darüber hinaus konnte das Volks¬
einkommen um die Hälfte erhöht werden . Es ist gut und
notwendig , sich dieser Tatsachen immer wieder dankbar zu
erinnern .

60 000 Wiesbadener wurden 1933 unterstützt .

willig seiner temperamentvollen Stabführung , so daß all die
prickelnden Reize der Partitur ihre herbe Süge und auch ihre
knalligen Effekte sich zu einem Rausch der Farben und der
Töne verbanden . Besonders erwähnt sei das stürmische Vor¬
spiel , das entzückende Menuett , der durch das ganze Werk
hinspielende Walzer Lannerschen Charakters und das
filigranartig gesponnene Fugato bei Beginn des dritten
Aktes . Die Besetzung der Rollen war erstklassig . Martha
Sterkel sah als Oktavian sehr elegant und rokokohaft
aus . Ihr dunkel gefärbter und sehr tragfähiger Sopran
wurde allen Schwierigkeiten der Partie gerecht und drang
sieghaft über die massivsten Stellen des schwer gepanzerten
Orchesters . Else L tu k war eine vornehme Feldmarschallin ,
überzeugend in der Entsagung der alternden Frau , besonders
in jener schönen Stelle , wo im Orchester die unbarmherzigen
Schläge der Uhr ertönen , die sich nicht aufhalten lasken .
Margrit Ziegler gab trotz ihrer nicht sehr großen Stimme
der Sophie allen Zauber von Kindlichkeit und Unberührtheit .
Gesanglich trat sie vorteilhaft in dem volksliedhaften Duett
mit Oktavian hervor . Erwin Kraatz war ein stimmge¬
waltiger und polternder Ochs von Lerchenau , besonders lustig
in den Szenen , wo sich die Wut des geprellten alten Schwere¬
nöters entlädt . Franz Stefan wußte die etwas blasse
Gestalt des reichen Faninal durch weltmännische Glätte inter -
esiant zu machen . Unter den vielen Nebenfiguren sei Ernst
Albert P f e i l wegen der mit echtem Belcanto vorgetraqenen
italienischen Canzone erwähnt . Das vollbesetzte

'
'naus

spendete begeisterten Beifall . Dr . Wolfram W a l d s ch m i d k ■

cht weniger als % der Wiesbadener
. , , öffentlichen Mitteln unterhalten

werden mußten . Unter den 22 000 Wohlfahrtsparteien be¬
fanden sich etwa 12 000 vollständig von der Stadt zu unter¬
haltende Arbeitslose , die sogenannten Wohlfahrtserwerbs -
losen und sonstigen Arbeitslosen . Dazu die 6000 vom Ar¬
beitsamt unterstützten Arbeitslosen ergab , daß in Wies¬
baden 18 000 arbeitsfähige Menschen ihr Dasein untätig
verbringen und mit ihren Familien letzten Endes von
den nicht mehr viel mehr zählenden Schaffenden miternährt
werden mußten .

Wir wissen , daß unser schönes Wiesbaden von der Ar¬
beitslosigkeit besonders schwer heimgesucht wurde , so
schwer , daß wir es heute fast nicht mehr glauben wollen . Aber
wenn wir in den Veröffentlichungen des Statistischen
Amtes der Stadt bis zur Jahreswende 1932/33 zurück¬
blättern , dann wird uns wieder bewußt , in welch erschrecken¬
dem Ausmaße Wiesbaden und feine Bevölkerung von der
Arbeitslosigkeit betroffen waren . Gab es doch in Wiesbaden
zur Zeit der Machtergreifung 21 500 arbeitsuchende Volks¬
genossen . Unterstützt wurden in der Zeit Januar/Februar
1933 in Wiesbaden vom Wohlfahrtsamt 22 000 Parteien und
vom Arbeitsamt 6000 Hauptunterstützungsempfänger , zu¬
sammen 28 000 Parteien und Hauptunterstützungsempfänger
und mit Familienangehörigen zirka 60 000 Personen . Das
bedeutete , daß damals nicht weniger als % der Wiesbadener
Einwohnerschaft aus öffentlichen Mitteln unterhalten

*
- Srmplicissiuws " . Aus der neuesten Nummer des

„ Simpliefffimus , die dem Oktoberfeft gewidmet ist : Mein
Freund Anton ist ein begeisterter Wielenbesucher . Voriges
Jahr entdeckte er auf seinem Rundgang eine tätooierte Dame
in einer Schaubude , die angeblich , seiner Erinnerung nach ,
f^ n Dar zehn Jahren ausgetreten war . Anton ließ sich nicht
avhalten ihre Schaustellung zu betrachten . Als er aus der
Bude wieder herauskam , fragte ich ihn : „ War sie es ? "

„ Sie
war s ! Aber mager is die '

geworden ! Die müßt
'

si auch aus -
bugeln lassen , denn vor lauter Falten sieht ma die Büldl '

n
nimmer recht .

"

auch der RSE . „ Kraft durch Freude
"

, die die deutsche Gast¬
spielreise der Gruppe ermöglicht hat , wie man es gerade ihr
ja auch verdankt , wenn immer wieder gemäß ihrem Pro¬
gramm auch die Ausländer ( Bulgaren . Griechen usw .) uns
zeigen können , daß bei ihnen das Kräftigste im Volke und
seiner Kunst schlummert und wie sie ihren Feierabend
gestalten . Dr . Heinrich Reichert .

Aus Runst und Leben .
* Mainzer Stadttheater . Am Sonntag wurde die neue

Spielzeit mit einer Aufführung des „ Rosenkavalier
"

von Richard Strauß begonnen . Es mag daran erinnert
werden , daß das Mainzer Stadttheater als eine der ersten
Bühnen im Jahre 1911 das Werk mit einer vorzüglichen Auf¬
führung herausbrachte . Der „ Rosenkavalier "

ist bis auf den
heutigen Tag die populärste Oper des Komponisten ge¬
blieben , hauptsächlich wohl wegen der zahlreichen , ein¬
schmeichelnden Walzer , die an allen Ecken und Enden im
Orchester aufblühen . Dazu kommt die buntschillernde Pracht
der bald kräftig humorvollen , bald realistischen Instrumen¬
tierung . Gelegentlich werden aber auch Töne von unirdi¬
schem Glanz lebendig , wie bei der Überreichung der silbernen
Rose mit Celesta , Harfe und Flöten , und die Ensemblesätze
der Solisten sind von hinreißender Schönheit in ihrer wiene¬
rischen Melodienseligkeit . Mit dem „ Rofenkavalier " ist der
neue Intendant Hans T e s f m e r zum ersten Male in Mainz

Spielleiter hervorgetreten . Seine Inszenierung war
geschmackvoll und bewies eine lockere Hand in der Gestaltung
ft8urenret $ er Vorgänge , so besonders bet dem mit kultur -
geschichtlicher Treue ausgemalten „ Lever " der Feldmar¬
schallin , dem Wirrwarr der Bedientenepisoden und bei all
dem intriganten Volk , das sich auf der Bühne herumtreibt ,als sei es einem Kupferstich des alten William Hoqarth ent¬
sprungen . Die Bühnenbilder von Ernst Preust er trafen
gut die Stimmung ter Zeit einer Maria Theresia . Besonders
erwähnt sei die prächtige , von gewaltigen Säulen gestützte
und mit zahlreichen Leuchtern erhellte Schloßhalle des
zweiten Aktes . Die Hauptaufgabe aber hatte Karl Maria
Z w r ß l e r als Dirigent zu erfüllen . Das Orchester folgte

papiere oder bringen das Geld auf die Bank oder Sparkasien ;
der eine macht sich mit einem Gewerbebetrieb selbständig ,
der andere baut seinen Betrieb aus , der dritte zahlt Schulden
zurück und wird dadurch ein freier Mann und so weiter .
So viel Möglichkeiten , so viel Antworten — aber eines
bleibt gleich : Das viele Geld wird stets als Kapitalsumme
zusammengehalten , volkswirtschaftlich vernünftig verwaltet
oder der Wirtschaft auf dem Umwege über die Banken oder
durch die Wertpapieranlage zur Verfügung gestellt .

Wie aber kommt das „ viele Geld "
zusammen ? Eine nicht

weniger wichtige und ebenso interessante Frage . Die Kasse
der , Preußisch - Süddeutschen Klaffenlotterie ist gewisser¬
maßen ein Topf , in dem die Geldbeträge für die einzeln ver¬
kauften Lose aus ganz Deutschland zusammenströmen . 80 %
der Spieler der Preußisch - Süddeutschen spielen Achtellose ;
das sind rund fünf Millionen . Jedes Achtellos kostet für jede
Klaffe drei Mark , und da jede Lotterie aus fünf Klaffen be¬
steht , werden jedesmal 25 Millionen Drei - Mark - Veträge
an die Lotterie - Direktion gezahlt . Nun werden jedes Jahr
zwei Lotterien veranstaltet , folglich werden jährlich 50
Millionen Drei - Mark - Veträge zusammenaebracht . Man
könnte noch weiterrechnen , wenn man sich überlegt , daß an
einem Achtellos nicht selten zwei und drei Volksgenoffen be -
tetligt find ; der Einzelbetrag ermäßigt sich dann auf

heimischen Arbeitsmarktes günstige Voraussetzungen bot .
Diese Eigenart der wirtschaftlichen Struktur Wiesbadens
bildete aber auch die entscheidende Ursache , daß der im neuen
Reich mit so wunderbarem Erfolg durchgeführte Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit sich in Wiesbaden nicht in der
gleichen Zeit in demselben Umfang auswirken konnte wie in
fast allen anderen Städten des Reiches . Denn nach dem
politischen und wirtschaftlichen Niedergang , den Volk und
Staat seit ter Inflation bis zur Machtergreifung durchmachen
mußten , und der nahezu zur Vernichtung des Volks¬
vermögens und zur Verarmung weitester
Volksschichten führte , ist es offensichtlich , daß Wies¬
baden als ausgesprochene Kur - und Wohnstadt , deren
wirtschaftliche Existenzgrundlage vornehmlich auf den Er¬
trag der Kur und der Steuer kraft seiner — nicht
mehr vorhandenen — Millionäre beruhte , dem allgemeinen
wirtschaftlichen Wiederaufstieg zwangsläufig nicht in dem¬
selben Tempo folgen konnte wie die anderen Städte und
Bezirke , deren Wirtschaft in erster Linie auf die BedLrfniffe
des täglichen Lebens oder sonstwie unmittelbar lebens¬
notwendige Dinge abgestellt ist .

Die Wirtfchaftsbelebung sorgt für Entlastung .
Unter diesen erschwerenden Umständen ist es besonders

erfreulich , daß die Arbeitslosigkeit inzwischen und ins¬
besondere in der letzten Zeit dank der Tatkraft der dazu be¬
rufenen örtlichen Instanzen auch in Wiesbaden in zu¬
nehmendem Maße weitgehend beseitigt werten konnte . Nach
der neuesten Veröffentlichung in den Mitteilungsblättern
des Landesarbeitsamtes Frankfurt a . M . waren im Stadt¬
bezirk Wiesbaden am 30 . April 1937 insgesamt —
also von der Stadt unterstützte Wohlfahrtserwerbslose und
sonstige Arbeitslose und vom Arbeitsamt unterstützte Ar¬
beitslose — noch 5758 und am 31 . Juli 1937 nur noch 4503
Arbeitslose vorhanden . Diese Zahl ist gewiß gegenüber dem
weit günstigeren Eesamtstand im Reich noch erheblich . Für
Wiesbaden aber bedeutet sie , daß es in den vier Jahren
nationalsozialistischer Verwaltung trotz besonders schwieriger
Umstände gelungen ist , die Zahl der Arbeitslosen von
18 000 auf 4500 und mithin um % auf % des Höchststandes zu
vermindern . Dieser Erfolg wird noch unterstrichen durch die
Tatsache , daß damit die Arbeitslosigkeit in Wiesbaden
relativ — im Verhältnis zur Einwohnerzahl — nicht mehr
höher ist als in unserer Nachbarstadt Frankfurt a . M . Wenn
hierbei auch nicht zu übersehen ist , daß die Stadt Wiesbaden
als solche infolge der Nachwirkungen der früheren Zeit in
Verbindung mit der besonderen Struktur ihrer Wirtschaft
und Bevölkerung durch die große Zahl ihrer verarmten
Rentner und damit auch auf anderen Gebieten der Wohl¬
fahrtsausgaben noch überdurchschnittlich belastet
bleibt , so ist doch die Tatsache zu unterstreichen , daß gerade
die — in der jüngsten Zeit verstärkte — Abnahme der Ar¬
beitslosen ein untrüglicher Spiegel für die Wieder -
gesundung unseres heimatlichen Arbeiis -
marktes und für den fortschreitenden wirt¬
schaftlichen Wiederaufstieg ist .

Das in Deutschland seit einem Jahre bestens bekannte
schwedische Svens Trolltheater gab am Sonntag im Resitenz -
theater in zwei Vorstellungen das Märchen vom Urtroll
Dundergubben . Wir kennen die Trolle am besten aus Ibsens
„ Peer Gynt

"
. Alles , was dem Menschen an Leib und Seele

schaden kann , kommt von ihnen . Sie sind die Unterirdischen ,
sie weben in der Natur , Bringen die Bäume zum Blühen ,
wohl , aber sie schaden auch . Dundergubben ist ihr uralter
König , er trägt das Schwert mit den kräftigen Zauberrunen ,
an das feine Macht geknüpft ist . Würde einmal ein Lichi -

fohn kommen , ein edler Mensch , und ihm das Schwert ent¬
reißen dann wäre es um feine Macht geschehen , und wenn er
auch Kieselsteine meinen würde . Einmal kam nun wirklich
Sigurd , der lichte Prinz , entriß dem Urtroll die Zauberworte
und das Krastfchwert — und er befreite dazu noch Sigrun ,
das Menfchenprinzeßlein , das der Urtroll gefangen hielt in
einer linden , aber schmerzlichen Gefangenschaft . Das
gefähr war ter Text eines schwedischen Märchens , das in
einem vollendeten Märchenstil und einer hervorragenden Er¬
zählweise der Sprecher ( Walter Falke ) zum Genüsse vor¬
trug — als Dorfältester , so wie in alten Zeiten , wenn die
schwedische Dorfjugend am Abend zum Tanze vor das Dorf
ginF - und müde und wie zum Ausruhen sich die alten Sagen
erzählen ließ . Was aber der Alte so erzählte , wurde zu
einem Melodram und einem Tanzspiel . In knappen

äugen verdeutlichten Maske , Tanz , Gesang , die
rusik des schwedischen Komponisten Sixtus Demen und

Gedicht die Erzählung des Alten . Die Trolle bewegten
sich in Grote Ätänzen , Sigurd und Sigrune in lieblicher Art
des Lichtes . Hier gelangen den sympathischen Mitwirken¬
den neben der Ansage die besten Wirkungen . Das Märchen
nahm gefangen , die Denkweise des uns verwandten Volkes
wurde ganz deutlich . Beides war ein Gewinn . Man dankte
« it hZyndexs -freundlichem Beifall den Mitwirkenden — und

Unterstützungsaftion
Unter solchen I

wundern , daß in
eine Brand - ui " *

halten for " *

b ?rVr Herbstlicher Sonntag
fitb Den Morgen des gestrigen Tages kennen viele nur vom
1 Hörensagen , er soll sehr sonnig gewesen sein . Jedenfalls

war es ter beginnende Mittag dann nicht . Regen strömte
aus grauem Himmel . Der stlbergraue Vorhang spann sich
Stunde um Stunde vor die Fenster , gab den Straßen ihren
melancholischen Glanz und hüllte die Bäume in den Alleen ,
Vorgärten und Anlagen in tropfende Nässe . Doch schließlich
waren die Wolken so leicht geworden , daß sie wie von selbst
davonflogen . Etwas später als sonst wagten sich die ersten
Spaziergänger aus ihren Klausen , noch besorgt die Regen¬
schirme über neue Herbsthüte haltend , dann aber diese zu¬
klappend , um jene zu zeigen , über die schnell trocknenden
Steige schreitend .

Die Straßen unserer Stadt boten so am späten in den
Abend hineingleitenden Nachmittag ein festliches Bild , dem
zwar keine Sonne schien , das aber auch kein störender Schauer
etwas aus dem Rahmen hob . Und als es dann dunkel wurde ,
holten die Scheinwerfer nach , was die Sonne versäumt hatte .
Fluten bunten Lichts umsäumten Baum und See am
Warmen Dämm , das rieselnde Waffer der Kaskaden und die
hellen Säulen vor dem Kurhaus und am Kureck . Aus ver¬
schwommenem Dunkel leuchteten Blumenbeete auf . So ver¬
wob sich Farbe und Duft zu einem seltsamen Klang , den ein
milder Wind über die Wege verstreute bis zu den Scharen
der Fußgänger hin . Später aber sah ich die Stadt tief unter
mir liegen . Der Mond beleuchtete ihre Dächer . 3m nacht¬
blauen Firmament zwischen schmalen Wolken schwamm er da¬
hin und verklärte mit feinem milden Glanz die Bäume , aus
denen sich sacht einzelne Blätter lösen oder auch hier und
dort mit hartem Schlag stachlichte Früchte , die auf dem
Pflaster zerplatzen . — e .

1 .50 oder 1 RM ., je Klaffe , die Gesamtzahl erhöht sich ent¬
sprechend .

Soviel steht jedenfalls fest : Der einzelne Spieler wendet
für fein Los nur solche Beträge auf , die er sich irgendwo
„ abfpart

"
, die er aber sonst sicher nicht gespart , sondern ver¬

braucht hätte . Und wenn sich einer ein ganzes Los leistet ,
dann gilt für diesen das gleiche . Das Spielkapital der
Preußisch - Süddeutschen — es ist mit mehr als 67 % Millionen
RM . in jeder Lotterie das größte der Welt — kommt also
zusammen aus einer Vielmillionenzahl von kleinen Be¬
trägen , die sonst konsumiert würden . Die ausgezahlten Ge¬
winne werden aber zu einem beachtlichen Teile als „ Kapital "

verwandt . Denn was oben von den Gewinnern des Großen
Loses gesagt wurde , gilt natürlich auch für die „ größeren "

Gewinne .
Ganz abgesehen davon , daß die Überschüffe der Preußisch -

Süddeutschen dem Staat zur Verfügung gestellt werden : daß
sie , wie die Volkswirte sagen , Einwmmersbeträge in
Kapital umformt , darin liegt sicher nicht ihre geringste
Bedeutung . ___________

— Rundfunkgerät ist unpfändbar . Ein Rundfunkgerät
ist grundsätzlich unpfändbar , wenn nicht ein ausreichendes
Ersatzgerät gegeben wird . ( Beschluß des Amtsgerichtes Eß¬
lingen a . U . vom 9 . 3 . 1937 M . 149/37 .)

Sälen des Kurhauses einen Besuch abgestattet und sich
an den blühenden Kindern Floras erfreut . Der farben¬
freudige Blumenschmuck bildete den rechten Rahmen für die
eilte große gesellschaftliche Veranstaltung im Rahmen von
„ Wiesbadens Herbstwochen

"
, dem „ H e r b st b l ü t e n f e st

"
,

das am Samstagabend eine große Zahl von Besuchern , unter
ihnen auch viele Gäste von auswärts , angelockt batte . Auf¬
takt der Wiesbadener Ballsaison 1937/38 , da durfte man doch
nicht fehlen . Fröhlich unter Fröhlichen sein , war die Devise ,
die von den Besuchern befolgt wurde . An den mit prächtigen
Blumenarrangements geschmückten Tischen im großen und
kleinen Saal , ebenso wie in ter Wandelhalle und dem
Weinsalon hatten sich schnell frohe Runden gebildet ; ent¬
sprechend dem Motto der Herbstwochen drehten sich die Ge¬
spräche zuerst um die Blumen , die ja in verschwenderischer
Fülle und in den mannigfachsten Farben und Formen ver¬
treten waren , dann lenkte die K u n st die Aufmerksamkeit der
Besucher auf sich , die in dem Ballett des Mainzer Stadl¬
theaters ihre Vertreter entsandt hatte . Die charmante Solo¬
tänzerin Lydia Dubois , der gewandte Ballettmeister
Heinz Denier , und acht reizende Damen der Tanzgruppe
zeigten auf dem Podium des großen Saales ihre beschwing¬
ten , mit Beifall ausgezeichneten Tänze , die dem Fest eine
besondere Note gaben . Vor und nach den Vorführunaen
kam neben dem allgemeinen Tanz auch das dritte Herbst¬
wochenmotto , der Wein , zur vollen Geltung . Draußen
regnete es , am nächsten Morgen konnte man tüchtig ous -
schlafen , die Stimmung war gut , also blieb man bis in die
frühen Morgenstunden bei frohem Tanz und Eläserklang
zusammen .
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Zahlen , die zu denken geben .

„ Ich bitte dich . Sankt Florian , verschon mein Haus ,
zünd

' andre an !" Wir alle kennen diese Hausinschrift , die im
Süden unseres Vaterlandes ab und zu als Abwehrspruch
gegen den „ Roten Hahn

"
zu finden ist . Aber wenn wir ehr¬

lich sind , dieser Egoismus , dem Nachbarn das zu wünschen ,
wovor man selbst verschont sein will , gefällt uns nicht . Wir

haben nämlich im neuen Deutschland gelernt , daß der

Schaden , der den Nachbarn trifft , auch auf uns selbst wieder

zurückfällt . Gerade der „ Rote Hahn "
verschlingt nicht nur das

Hab und Gut unseres Nebenmannes , sondern schädigt das

gesamte Volksvermögen , er zerstört und vernichtet , was wir

Gemeinsam
in großer Mühe und schwerer Arbeit aufgebaut

aben .
Der Verlust , den die deutsche Volkswirtschaft alljährlich

durch Brandschäden erleidet , wird von den Sachver¬
ständigen auf rund 400 Mill . RM . beziffert . Wie können
wir uns am besten von dieser gewaltigen Summe einen Be¬

griff machen ? Nun , die 400 Mill . RM . sind nur um 80 000
RM . weniger , als der gesamte Brutto - Erzeugungswert der

deutschen Kraftwagenindustrie beträgt . Also das ,
was wertmäßig von einer wichtigen Jndustriegruppe in

Deutschland erzeugt wird , fällt insgesamt dem Werte nach
Jahr für Lahr dem Brandschaden zum Opfer . Oder einen
anderen Vergleich : Der Wert des Landmaschienab -

fatzes betrug 1935 200 Mill . RM . Die Summe , die all -

rährlich dem „ Roten Hahn
"

anheimfällt , würde ausreichen ,
dem deutschen Landvolk dreimal soviel Landmaschinen wie

bisher zu verschaffen . Oder wenn wir hören , daß der Ver¬

lust , der allein durch fahrlässige Brand st iftung
im Jahre entsteht , ausreichen würde , um Jahr für Jahr
10 000 Siedlungshäuser erstehen zu lassen , so erkennen wir ,
welche gemeinnützigen und sozialen Aufgaben sich mit den
Werten erfüllen ließen , die in Rauch und Asche aufgehen ,

u Und zum Schluß : Die Lebensmittel , die alljährlich vom

„ Roten Hahn
"

verschlungen werden , würden genügen , um
zwei Großstädte von 100 000 Einwohnern dauernd zu er¬
nähren !

Aus diesen wenigen Zahlenbeispielen und Vergleichen
erkennen wir also ohne weiteres : Es Ist stets die Gesamt¬
heit , die den Schaden zu tragen hat . Denn auch das
Kapital der Versicherungsgesellschaften ist nur ein Teil
unseres Volksvermögens . Die Summen , die durch gemein¬
schaftliche Brandverhütung erspart werden , können wichtigen
Aufgaben im Rahmen des Äierjahresplanes dienstbar ge¬
macht werden . Es ist wohl nicht zuviel behauptet , wenn man
feststellt , daß jeder Vrandverlust den Vierjahresplan hemmt !
Brandverhütung aber ist dementsprechend Mitarbeit an den

Aufgaben unserer Zeit !

Ein seltener Depeschenbote

überbringt dem „ Wiesbadener Tagblatt
" eine Eilnachricht .

L

p . Auf twas ungewöhnlichem Weg erhielt unsere Schrift¬
leitung am Samstag ein Telegramm . Es war keiner der
allbekannten Depeschenboten mit roter Ledertasche , der es

... uns überbrachte , sondern eine . . . Nanu , werden Sie da
denken , es wird doch keine Briefchristel in zweiter Auflage
gewesen sein ? Oder hat die Reichspost vielleicht eine

Neuerung eingeführt . Gemach , lieber Leser ! Auch wir
“r - waren einigermaßen erstaunt , als wir , etwas zögernd , die

zwei Zentimeter lange weiße Zelluloidhülle in Empfang
nahmen , worin ein Telegramm verborgen sein sollte . Doch
bald klärte sich das Geheimnis auf . Denn , nachdem wir die

Schutzhülle entfernt , lasen wir mit Jnteresie , was uns schwarz
auf weiß berichtet wurde : „ Brieftauben -Eilnachricht aus

Stuttgart !" Aha , jetzt waren wir im Bilde — Sie auch ,
nicht wahr ? Und dann ging es weiter : „ Das traditionelle

, b Fest der Schwaben , das 102 . Kannstatter VolksM , und die
Groß - Ausstellung „ Schaffendes Handwerk

" in der Schwaben -

Halle wurde soeben durch den Oberbürgermeister der Stadt
der Ausländsdeutschen eröffnet

"
.

Der gefiederte Depeschenbote , der in Wiesbaden be¬

heimatet ist — daß cs ein Täubchen war , wird der Leser wohl
erraten haben — , war mit noch anderen „ Kollegen

" aus
dem Reich nach Stuttgart verschickt , und hier nach der Er¬

öffnung des Schwabenfestes um 14 .40 Uhr aufgelassen
worden . Um 17 .22 Uhr brachte das kluge Täubchen ord¬

nungsgemäß seinem Züchter und Besitzer Earl Schmidt ,
Neugasie 3 , die erwartete Nachricht . Und wenig später
konnten auch wir für die pünktliche Übermittlung der auf
diesem nicht alltäglichen Wege überbrachten Meldung

; E danken .

Hundert Musiker spielen !

Das große Festkonzert in „ Wiesbadens Herbstwochen " .

Im Rahmen der unter dem Dreiklang „ Blumen , Kunst
und Wein "

stehenden „ Wiesbadens Herb st wochen
"

veranstalten die für besondere Zwecke unter dem Namen

„ Wiesbadener Sinfoniker " vereinigten Orchester
des Kurhauses und des deutschen Theaters am Dienstag .
21 . September , im Großen Konzertsaal des Wiesbadener
Kurhauses ein Festkonzert .

Die Wiesbadener Sinfoniker bringen mit ihren über
hundert Musikern unter Leitung von Generalmusikdirektor
Karl Fischer ( Deutsches Theaier ) drei Orchdsterwerke zu
Gehör , die zu den großen Virtuosenstücken aller Orchester
zählen und insbesondere die technischen Möglichkeiten und
die Vorzüge eines großen Klangkörpers in heilstem Lichte
erscheinen lasten . Die Kompositionen gehören aber auch
wegen ihrer mitreißenden Wirkung zu den Standardwerken
großer Konzertprogramme .

Richard Strauß , Deutschlands repräsentativster Kom -
- ■* ponist der neueren Zeit , hat in seinem Opus 28 „ Till Eulen¬

spiegels lustige Streiche , nach alter Schelmenweise — in
Rondoform — für großes Orchester gesetzt

" eines seiner
genialsten Orchesterstücke geschaffen und in einer Musik voller
Leben und geistvoller Einfälle und voll spitzbübischer Laune
den Humor und Witz der Eulenspiegelgeschichten eingefangen .

Maurice Ravel ist einer der hervorragendsten Ver¬
treter des französischen Impressionismus . Sein „ Bolero " ist
eine einzige große Steigerung von Variationen über die zu¬
grundegelegte Melodie , die in immer neuen klanglichen und
rhythmischen Fastungen , stets anwachsender faszinierender
Spannung und mitreißendem Taumel zum Höhepunkt geführt
wird .

Hector B e r l i o z beschließt den Abend mit der „ Fan¬
tastischen Sinfonie "

, der Episode aus dem Leben eines
Künstlers . Das Werk gehört au den bedeutendsten Schöpfun¬
gen des großen französischen Romantikers und ist in ferner
sowohl inhaltlich bedingten als auch durch die Art seiner
instrumentalen und musikalischen Ausdrucksweise immer
wieder festelnden Wirkung eines der größten Meisterwerke
sinfonischer Gestaltung .
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— Der „ Volksbund für das Deutschtum im Ausland "
,

Bezirk Wiesbaden , hatte am Sonntagabend anläßlich des

Tages des Deutschen Volkstums zu einer Feierstunde in

der Aula des Lyzeums am Boseplatz eingeladen , zu der

außer VDA .- Mitgliedern und Gästen , Vertreter der Kreis¬

leitung , der SA . und SS ., sowie des Herrn Regierungs¬
präsidenten und des Herrn Oberbürgermeisters erschienen
waren . Nach Begrüßungsworten des VDA .- Bezirksleiters
Dr . Wollweber , und volksdeutschen Merksprüchen und

Gedichten , vorgetragen von einem Junggenossen und einem
Mädel , ergriff

'
der Vertreter des Kreisleiters , Pg . von

K r a n e , das Wort zur Hauptansprache und legte anknüpfend
an die Schlußworte der letzten Führerrede auf dem Nürn¬

berger Reichsparteitag in eindrucksvollen Worten die blut -

und schicksalsmäßige Verbundenheit aller deutschen Menschen
dar , ob sie nun innerhalb der Grenzen unseres starken
Reiches oder in fremdem Land außerhalb wohnen . Wir

dürfen , gerade weil wir im neuen Reich in Ruhe leben und
arbeiten dürfen , niemals unsere volksdeutschen Brüder und

Schwestern außerhalb der Reichsgrenzen vergesien . Die

stimmungsvolle Feier wurde umrahmt von den flotten
Marsch - und Liederweisen der HJ .-Kapelle , in deren Mit¬

wirkung die Verbundenheit der Jugend mit den Aufgaben
und Zielen des VDA . ihren äußeren Ausdruck fand .

— Blumentöpfe an Fenstern und Valkoneu müßen
immer aut befestigt sein . Wenn die Herbststürme über das

Land brausen , ist es schon vorgekommen , daß der

muntere Geselle einen Blumentopf aus dem Kopf
eines ahnungslosen Straßenbenutzers landen ließ . Das hat

meist unangenehme Folgen und der Besitzer , der leicht¬

sinnigerweise für keine Befestigung des Topfes gesorgt hatte ,
wird zur Verantwortung gezogen und muß für den Schaden
aufkommen . Verletzungen durch Blumentöpfe _

oder andere

aus Häusern herabfallende Gegenstände können unan¬

genehme Folgen haben . Man befestige daher alles , was an

Fenstern oder auf Balkonen steht , um sich und seine Mit¬

menschen vor Schaden zu bewahren . Man hat aber auch die

Pflicht , wenn andere Personen mit der Sicherung beauf¬

tragt sind , die durchgeführten Maßnahmen zu überwachen .

— Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 15 . Sept , wie in der Vorwoche auf 106,3 ( 1913 — 100 ) .
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,5

( plus 0,1 % ) , Kolonialwaren 96,8 ( minus 0,1 % ) , industrielle

Rohstoffe und Halbwaren 95,6 ( minus 0,3 % ) und indu¬

strielle Fertigwaren 125,6 ( plus 0,1 % ) .
— Ruhegehalt und Arbeitslohn genießen Pfändungs¬

schutz . Beim Zusammentreffen von Ruhegehalt und Arbeits¬

lohn genießen beide Bezüge für sich Pfändungsschutz des

§ 850 bzw . 850 b der ZPO . Eine Zusammenrechnung der
beiden Bezüge findet also nicht statt . ( Beschluß des KE . ,
8 . Zivilsenat , vom 27 . 4 . 1937 , 8 W . 1412/37 .)

— Außerkraftsetzung der alte » Mitgliedsunterlagen der

früheren Angestellten - , Arbeiterverände und Gewerkschaften .
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß die alten

Mitgliedsbücher und - karten der früheren Verbände am
1 . Oktober 1937 außer Kraft gesetzt werden . Wer seine Unter¬

lagen noch nicht zum Umtausch gegen ein neues DAF .- Mit -

gliedsbuch abgegeben hat , tue dies sofort . Nur wer seine
alten Verbands - und Gewerkschafts -Unterlagen bis zum
30 . Septemder 1937 bei einer Dienststelle der DAF . ab¬

gegeben hat , sichert sich deren Anrechnung bei der DAF . Nach
dem 30 . September 1937 erfolgt keine Anrechnung mehr , weil
die DAF . durch ihren Aufruf vom 15 . August 1937 mit

Wirkung ab 1 . Oktober 1937 sämtliche alten Mitgliedschafts¬

unterlagen der in die DAF . übernommenen Verbände und

Gewerkschaften für ungültig erklärt hat .
— Versetzung . Landgerichtsrat Dr . Paul Heinz V a l d u s

im Reichsjustizministerium ist zum 1 . Oktober 1937 als

Amtsgerichtsrat an das Amtsgericht Wiesbaden versetzt
worden .

— Hohes Alter . Seinen 88 . Geburtstag feiert am
20 . September Rechnungsrat Josef Sarnowski , Oranien -

straße 53 . — Am 21 . September feiert der Hausdiener Anton
Mühl , Hellmundstraße 42 , seinen 70 . Geburtstag .

— Verkehrsunfälle . Auf der Kreuzung Westendstraße
und Scharnhorststraße kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen und einem Kraftrad .
Der Kraftradfahrer stürzte und erlitt eine Gehirnerschütte¬

rung . Er wurde von der Sanitätswache nach den Städt .
Krankenanstalten gebracht . Beide Fahrzeuge wurden ge¬
ringfügig beschädigt . Das Kraftrad wurde sichergestellt . —

Am Sonntag ereignete sich auf der Kreuzung Kaiser - Fried -

rich - Ring und Schiersteiner Straße ein Zusammenstoß
Wischen zwei Personenkraftwagen . Der Führer des einen

Wagens klagte über Schmerzen im linken Bein . Beide Fahr¬

zeuge wurden geringfügig beschädigt . — Am Montag geriet
ein Personenkraftwagen an der Ecke Erabenstraße und

Marktstraße , beim Einbiegen in die Marktstraße , auf den

Bürgersteig und fuhr zwei Fußgängerinnen an . Eine der

Fußgängerin wurde am rechten Fuß schwer verletzt und

mußte von der städt . Sanilätswache nach den Städtischen
Krankenanstalten gebracht werden . Die andere Fußgängerin
hatte leichtere Verletzungen erlitten und konnte ihren Weg

zu Fuß fortsetzen .

/ M - Qeutsclie flrbei
'

tssrontOM
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenetr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Kreiswaltung der TAF !

Dienstag , den 21 . Sept . Detriebsappell bei der Fa . W .
Söhngen & Co . Beginn 7 Uhr vormittags . Redner : Kreis¬
obmann Feickert .

Gauleiter Sprenger beim Manöver

der 33 . Division .

NSG . Das Herbstmanöver der 33 . Division , das in
der Pfalz - Nahegegend unter Leitung von General
Ritter von Schobert ausgetragen wurde , fand am
Samstag seinen Ahschluß . Am Abschlußtage wohnte auch
Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger den Übungen bei .
Etwa in der gleichen Gegend beginnen am Montag die

Korpsmanöver .
Nachdem in den eisten Tagen der Herbstmanöver der

33 . Division , die Oberst Loch führte , schlechtes Wetter ge¬
herrscht hatte , war dem Abschlußtag , zu dem auch Gauleiter

Reichsstatthalter Sprenger erschienen war , schönstes Herbst¬
wetter beschieden , das die Gefechtsübungen natürlich sehr
begünstigte . Das gesamte Manöver , das im Donnersberg¬
massiv ausgetragen wurde , sollte die Vormarschtechnik der

Division zeigen und für den Samstag war das Vortragen
eines Angriffs aus den Bereitstellungen der blauen Partei
die in der Gegend von Obermoschel Aufstellung genommen
hatte , angesetzt .

Für die angreifende blauePartei galt es zunächst ,
die Höhe 300 , die eine das Tal beherrschende Stellung ein¬
nimmt und von der roten Partei stark mit Maschinenge¬
wehren gesichert war , zu nehmen und dann die Verteidigungs¬
stellungen der roten Partei zu durchbrechen . Der Angriff
wurde auf dem rechten Flügel flott vorgetragen , so daß die
blaue Partei frühzeitig in den Besitz der Höhe 300 kam .

Färberei Walkmühle
M -/ CHEMISCHE REINIGUNG

Im Mittelabschnitt gingen die Truppen in lichten , aufge¬
lösten Formen von der Kahlforscher Höhe aus vor , während

auf dem linken Flügel ein etwas massiver Angriff , durch

Panzerwagen und Infanterieflieger unterstützt , vorgetragen
wurde . Während die mittlere Front in schwerem Abwehr¬
feuer lag , konnte die Division durch den zangenartigen
Angriff mit den beiden Feuerschwerpunkten auf dem rechten
und linken Flügel — der Höhe 300 und dem Panzerwagen -

einsatz — bei der Lettweiler Höhe und im Neudörfer Hof in

die Hauptkampflinie eindringen .
Die Abschlußübung am Samstag , die vor allem der An -

ariffsdarstellung dienen sollte , zeigte einen hervorragenden
Angriffsgeist unserer Soldaten , die trotz der vorhergegange -

nen außerordentlichen Strapazen in einer ganz hervorragen¬
den Verfassung waren .

In der Abschlußbesprechung begrüßte General Ritter

von Schobert , der Kommandeur der 33 . Division , zunächst
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger und dankte ihm

für die Auszeichnung seines Besuches . In der Besprechung ,
in der der General abschließend seiner Zufriedenhett über
den Verlauf des Manövers Ausdruck gab , betonte er be¬

sonders , daß die 33 . Division eine außerordentliche Stoßkraft
bewiesen habe .

Nachdem das Manöver in den Mittagsstunden abge¬
schlossen worden war , fanden am Abend in den umliegenden
Dörfern , in denen die Soldaten gerngesehene Quartiergäste
sind , die traditionellen Manöverbälle statt . Nach der sonn¬
täglichen Ruhepause beginnt am Montag etwa in der

gleichen Gegend das Korpsmanöver .

^ WiesbaöenÄiebrich . ^ ,

Sonntagsverkehr . Die Regenschauer am gestrigen Sonn¬

tag beeinträchtigten den sonst üblichen Fremdenverkehr in

unserem Stadtteil außerordentlich , so daß eine sonst nicht ge¬
wöhnliche Stille überall herrschte . Die Hindenburgallee war
von den abgefallenen Kastanien wie gesät und fleißige
Schüler und Schülerinnen benutzten auch die Nachmittags¬
stunden zum Sammeln .

Hohes Alter . Herr Adam Schmidt , Wiesbadener

Straße 25 , feiert heute seinen 75 . Geburtstag .
Kirchenweihe . Die feierliche Einweihung der

St . - Kilianskirche in der Wald st raße erfolgte
gestern durch den Bischof von Limburg .

Wiesbaden - Schierstem .

Die Schiersteiner Kirchweihe wurde trotz des schlechten
Wetters dennoch rin voller Erfolg . Schon am Samstagabend
hatten einzelne Gaststätten alle Hande voll zu tun . Weinfrohe
Menschen in echt rheinischer Stimmung belebten fast die ganze
Nacht das Straßenbild . Als dann am Sonnlagmorgen zu¬
nächst eine strahlende Sonne am Himmel stand , schienen die

besten Voraussetzungen für einen stimmungsvollen Verlauf

unseres Volks - und Heimatfestes gegeben zu sein . Doch in

wenigen Minuten hatte sich eine große Wolkenwand ge¬
bildet , aufkommender Wind hals schnell den vorher blauen

Himmel zu verdecken . In wahren Strömen goß es den ganzen
Vormittag , die Kanalisation konnte die vielen Wasiermassen
nicht aufnehmen , stellenweise hatten sich kleine Seen ge¬
bildet . Ein trostloses Bild bot der Jux - und Kerbeplatz am

Hafen , fast schien es , als sollte in diesem Jahre die Kerb
im wahrsten Sinne des Wortes „ ersaufen

"
. Resigniert

standen die Buden - und Fahrbesitzer herum , schien doch jede
Hoffnung auf Sonnenschein vergebens zu sein . Um so größer
war daher die Freude , als gegen 15 Uhr sich der Himmel

lichtete und plötzlich die Sonne am Himmel stand . Schnell
war der Platz am Hafen soweit abgetrocknet , daß sich schnell
ein lebhafter Betrieb abwickeln konnte . Die städtischen Omni¬

busse kamen auf einmal mit Einsatzwagen , die Straßen -

bahnen aus Mainz waren überfüllt und so konnte es nicht
weiter wundernehmen , daß sich über die Straßen und

Plätze ein wogender Verkehr bewegte . Aus den Sälen

schallten muntere Weisen . In den Gaststätten hatten sich
frohe Zecher niedergelassen , die sich an der Schiersteiner Hölle
besonders gütlich taten . Musikanten und Gaukler erfreuten
und unterhielten in bunter Folge die vielen Gäste , jeder
hatte etwas anderes . Schrammelkapellen brachten Stimmung
und Humor , es wurde gesungen , geschunkelt , auf der Schier¬

steiner Kerb war wieder alles fidel und froh . So kann man

am ersten Tag ruhig eine gute Bilanz machen . Denn trotz
der schlechten Witterung hatten sie alle die Schiersteiner nicht

verqesien , sie kamen von überall her , unsere schöne Kerb mit¬

zufeiern .

Bon der Arbeit der

Kreis - Filmstelle Wiesbaden .

Die Besichtigungsfahrt zu einer NS .- Filmveranstaltung
am Sonntag in Frauenstein gab Gelegenheit , in die dankens¬

werte und erfolgreiche Arbeit der hiesigen Krersfilmstekle
tieferen Einblick zu gewinnen . Wie entsprechend der wichti¬

gen Bedeutung des Films bei der Reichspropagandalettung
eine Amtsleitung Film besteht , sind solche Hauptstellen yum

auch den Gau - und Kreispropagandaleitungen angegttedert .
Eines ihrer hervorragendsten Tätigkeitsgebiete ist Ein | atz
des Films in kinolosen Orten ; im Kreise Wiesbaden wer¬
den derart Sonnenberg , Rambach , Igstadt , Kloppenherm ,
Erbenheim und Frauenstein regelmäßig einmal monatlich be -

spieltz in längeren Zeitabständen das kleine Heßloch . Die

Gaufilmstelle übernimmt Auswahl der Programme und Vor¬

führung mit Wanderapparaturen , Festlegung der Orte und

Zeitpunkte geschieht durch die Kreisfilmstelle . Auf diese

Weise können Millionen von Volksgenoffen überall im Reich ,
denen sonst nur durch umständliche Fahrt in Nachbarorte ein

Kinobesuch möglich wäre , daheim monatlich einen guten

deutschen Film kennen lernen , wobei neben Spitzenleistun -

Zusammenstotz . An der Ecke Lehrstraße und Dotzheimer

Straße stießen zwei Personenkraftwagen zusammen . Ein

Wagen mußte abgeschleppt werden , der andere Wagen war

nur geringfügig beschädigt und konnte weiterfahren .

Wiesbaden - Dotzheim ,

Landwirtschaftliches . Die Regenfälle der letzten Tage

geben dem Bauer Gelegenheit , den Boden für die kommende

Getreide -Winteraussaat vorzubereiten , was bis vor kurzem

infolge des ausgetrockneten Zustandes nicht möglich war .
Mit der Haferaussaat wurde bereits begonnen . — Heute ,

Montag , treffen aus dem Arbeitsdienstlager Rettersharn
eine größere Anzahl Arbeitsdienstmänner ein , welche bei der

Kartoffel - und Rübenernte eingesetzt werden . Sie werden

dabei auf die einzelnen landwirtschaftlichen Betriebe ver¬

teilt . Da es ihnen bei der Getreideernte hier überaus gut

gefallen hat , sind sie auch diesmal wieder mit Freuden bei

der Sache .

Herbstwanderung . Am Sonntag führte der hiesige Ver «

schöneruims - und Naturschutzverein wieder eine seiner be¬

liebten Wanderungen durch . Zahlreiche Mitglieder beteilig¬
ten sich an derselben . Diesmal ging es durch den schönen
vorherbstlichen Wald nach Wehen , wo längere Rast gehalten
wurde . Die Ausflugsteilnehmer verlebten dort nach der

Wanderung einige gemütliche Stunden . Es wurde der

Wunsch laut , öfters wie bisher solche Wanderungen durch die

heimischen Wälder zu unternehmen .

- <■:

| y ?

Verkehrsunfall . Am Samstag wollte ein Pferdefuhr¬
werk in der Ostpreußenstraße einem dort anfahrenden Omni¬
bus der städt . Verkehrsbetriebe nach links ausweichen . Dabei

geriet das Fuhrwerk mit dem linken Vorderrad gegen den

Bordstein . Durch den Anprall schlug die Wagenschere nach
links und das Pferd geriet gegen das Brückengeländer der

Rambach . Das Geländer wurde eingedrückt .

7Jus dem Vereinsleben .

* Im Westerwaldverein , Ortsgr . Wies¬
baden ( E . SB.) , fesselte in der September - Monatsver¬

sammlung der 1 . Vorsitzende , Verwaltungsgerichtsdirektor
Ultici , die zahlreichen Zuhörer durch seine Schilderungen
über die Reise nach der oberitalienischen Stadt Florenz ,
die , von Natur und Kunst so begünstigt , im Herzen Toskanas

liegt , die Stadt der Medici , reich an herrlichen Palästen ,
Kirchen und Kunstschätzen . Eine reichhaltige Sammlung
von Kunstblättern veranschaulichte die kaum in Worten

wiederzugebende Kunst . Pielen lockte der Gedanke , auch
mal eine Reise in den Garten Europas zu unternehmen , um
damit gleichzeitig dem befreundeten Italien feine Aufmerk¬
samkeit zu zollen . Reicher Beifall lohnte die Ausführungen .

gen künstlerisch und staatspolitisch wertvoller Werke im guten
Lustspiel auch der gesunde , bodenständige Humor Berück¬

sichtigung findet . Hinzu tritt das belehrende , besonders auf
die Interessen der Landbevölkerung zugeschnittene Beipro¬
gramm sowie die Wochenschau mit ihren Bilddokumenten des

Zeitgeschehens . Wie ungeheuer stark der Widerhall ist , be¬
wies so recht bei der Filmveranstaltung in Frauenstein der

brechend volle , mit höchster Spannung den Vorführungen
folgende Saal . Kreisfilmstellenleiter Nefferdorf und
Ortsgruppenleiter B r e tz . der die zahlreichen Gäste begrüßte
und von der Bedeutung des gezeigten Films „ Stand -

schütze V r u g g l e r " als Beispiel volkhafter Einheit ,
tiefster Vaterlandsliebe Kunde gab , hatten die Veranstaltung
zu bestem Gelingen vorbereitet . Besonders hervorzuheben
ist die saubere Tonübertragung , gerade in Anbetracht der
immer wieder auf andere Räumlichkeiten abzustimmenden
Wanderapparatur . Fanfaren , Lieder der Hitlerjugend und
der Vortrag von Brögers „ Bekenntnis "

gaben festlichen
Rahmen . Der danach anlaufende , bekanntlich mit den

höchsten Prädikaten ausgezeichnete Film nach Graf Dossis
Roman hielt die Zuschauer in seiner Gestaltung heroischen
Schicksals mächtig in Bann und hinterließ die Wirkung ein¬

drucksstarken Erlebens . Heinrich Leis .

Lj- ÄÜFI Staatslotterie °
„

ri£ Sg
Staatlichen E E/ „ Adelheidstraße 28

■ Lott .- Einnahme Ecke Adolfsallee .

Ein Zirkus in Wiesbaden .

Für wenige Tage hat nach längerer Pause wieder ein¬
mal ein bekannter Riesen - Zirkus seine Zelte in Wiesbaden
aufgeschlagen . Die bunte Welt zirzensischer Hochleistungen ,

Letzte Probe mit den Löwen .
( Archiv , M .)

Freiheitsdreffuren edler Pserde , die Hohe Schule , Raubtier¬

vorführungen , artistische Darbietungen von seltener Voll¬
endung , Clown -Spässe und all die mannigfachen Eindrücke
der Manege , die das festliche Programm nach den Ankündi¬
gungen vermitteln werden , stehen damit im Mittelpunkt der
Aufmerksamkeit aller Freunde des Zirkus .
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Blutige Ttleuterei
in einem kalifornischen Zuchthaus .

Drei Tote , acht Schwerverletzte .

New dort , 20 . Sept . ( Funkmeldung .) Wie aus Folsom
in Kalifornien gemeldet wird , kam es in dem dortigen Zucht¬
haus , in dem 2860 Gefangene untergebracht find , zu
einer blutigen,Meuterei . Der Direktor war , wie cs an Sonn¬
tagen üblich ist , in seinem Büro , um Beschwerden der Sträf¬
linge entgegenzunchmen . Von den in langer Reihe wartenden
Zuchthäuslern stürzten sich plötzlich sieben zu lebensWnglichem
Zuchthaus Verurteilte auf den Direktor und die Wärter und
forderten die Entwaffnung aller Wärter sowie die Ausliefe¬
rung der Waffen . Nach der Weigerung des Direktors ent¬
spann sich ein blutiger Kampf , der sich im Eefängnishof fort¬
setzte , wo die Sträflinge die Tore zu stürmen versuchten . Auf
den Befehl des Direktors , der sich in der Gewalt der Auf¬
rührer befand , schossen die Wachen von den Eesängnismauern
auf die Meuterer . Nach einem halbstündigen Gefecht konnten
die Gefangenen wieder unter Kontrolle gsbracht werden . Ein
Wärter und zwei Zuchthäusler wurden getötet . Der
Direktor erhielt lebensgefährliche Stichwunden in den Unter¬
leib , während sieben Sträflinge schwer verletzt wurden .

Nach 36 Stunden unversehrt geborgen . Drei Bergleute ,
die am Freitagvormittag auf der Zeche „ König Ludwig IV/V

“

in Recklinghausen durch das Zubruchgehen eines Streben in

8löz
Karl eingeschloffen wurden , konnten in der Nacht zum

onntag nach Mer 36stllndiger mühevoller und rastloser Ar¬
beit der Rettungsmannschaften unversehrt geborgen werden .
Nach der herzlichen Beglückwünschung durch ihre Retter , konn¬
ten die drei Knappen noch in der Nacht nach Hause zu ihren
Familien entlassen werden , nachdem die ärztliche Unter¬
suchung ergeben hatte , daß sie keinerlei Schaden genommen
und vollkommen unverletzt und guter Dinge waren . Ein be¬
sonderes Glück war es , daß bei dem Zubruchgehen des Streben
den Eingeschloffenen ein Raum von etwa dreimal vier Metern
geblieben war . Fluffige Nahrung und Frischluft war ihnen
in ausreichender Menge durch ein Rohr zugeführt worden .

Vierköpsige Familie in den Flammen umgekommen . In
der Nacht zum Samstag brannte in der Ortschaft N o w a
K r e s o w k a bei Wilna ein Wohnhaus nieder . In den
Flammen kam eine vielköpfige Familie ums Leben .

Paratvvbus in Stockholm . Fast das gesamte Personal
eines großen Eastüausbetriebes in Stockholm ist an Para -
tyvbus erkrankt . 113 Personen mußten im epidemischen
Krankenhaus untergebracht werden . Bis jetzt ist eine Person
gestorben .

Pilger -Omnibus verunglückt . Ein schwerer Autobus¬
unfall ereignete sich am Sonntagnachmittag in der Nähe von
Toulouse . Aus abschüffiger Straße platzte plötzlich der Vorder¬
reifen eines mit 25 Pilgern besetzten Äutobuffes . Der Fahrer
verlor die Gewalt über den Wagen , der einen Baum und eine
Telegravhenstange umriß und schließlich an einer Mauer zer¬
schellte . Ein Insasse wurde getötet und 20 mehr
oder weniger schwer verletzt .

Den Haifischen gehts an die Floffen . Wenn Haifische in
eine schwierige Lage kommen , so ist es wohl sprachlich nicht
ganz richtig zu sagen , daß es ihnen an den Kragen geht . Da¬
für ist es aber absolut korrekt auf ihre Flossen bezug zu
nehmen , besonders weil es als Wunderlichkeit der chinesischen
Küche bekannt ist . daß in ihr Haifischflossen eine große Rolle
spielen . Soeben wurde in Hamburg eine Versuchsgesell¬
schaft für Haifischfang gegründet . Man weiß , daß die Haut
des Haifisches wegen ihrer Wasserdichte , Luftdurchlässigkeit
und starken Zerreisfestigkeit ein hervorragendes Luxus - und
Eebrauchsleder abgibt . Aber auch fast alle anderen Teile
des Hais sind verwertbar . Die Knochen geben als Knochen¬
mehl einen ausgezeichneten Dungstoff , das Fleisch läßt sich
zu Fischmehl verarbeiten , die getrockneten Flossen können
nach China ausgeführt werden , die Leber gibt einen Tran ,
der zum Gerben und auch in anderer gewerblichen Weise
verwendet wird . Hauptsache ist nur , daß genügend Haie ge¬
fangen werden können . Der Hai hat neben seinen vielen
schlechten Seiten die eine ansprechende Sitte , daß er gern in
großen Rudeln lebt . Aber diese Rudel halten sich mit Vor¬
liebe in der Nähe der Küsten aus und die meisten Staaten
verbieten das Fischen in den sogenannten Gebietsgewässern ,
also bei einem Abstand der Küste in der Weite von fünf
Kilometern . Immerhin wird bei dem neuen Versuch damit
gerechnet , daß im Durchschnitt 80 Haie täglich erlegt werden .
Hauptjagdgebiet ist Westindien .

Schiffbau ohne Stapellaus . Verschiedene gefährliche
Zwischenfälle beim Stapellauf französischer Schiffe veranlaßte
die Loire -Werst in Nantes zu dem Versuch , ihre Schiffe in
Zukunft in besonderen Schleusen -Becken flach auf dem Boden
ähnlich wie eine Lokomotive oder ein Auto zu erbauen . Da -
durch soll der Stapellauf vermieden werden . Der Bau erfolgt
in einem Spezialbecken , einer Art von Trockendock , das vom
Meer durch wasserdichte Tore getrennt und leergepumpt
werden kann . Ist das Schiff fertiggestellt , wird es durch
Öffnung der Schleusen mit Wasser umgeben und auf diese
Weise automatisch gehoben . Dann bedeutet es nur noch eine
Kleinigkeit , den Neubau aufs Meer hinauszubringen . Frei¬
lich ist diese Neueinrichtung ziemlich kostspielig , zumal schon
ihr Unterhalt durch die Bekämpfung von Wassereinsickerungen
sehr teuer wird .

gus dem Rheingau ,

) ( Niederwalluf , 19 . Sept . Am Samstagvormittag
wurde Oberpostschaffner Friedrich Klassen während
fernes Bestellganges in der Nähe des Friedhofes mit dem
zwerradrigen Postwagen von einem Lastkraftwagen , der
beim Bremsen durch das glatte Pflaster ins Rutschen ge -
kommen war , von hinten angefahren und zur Seite ge -
schleudert . Der Fahrer des Lastkraftwagens nahm sich des
Verletzten an und brachte ihn in dessen Wohnung .

) ( Eltville , 19 . Sept . Einem Fernlastwagen aus Nier¬
stein rollten auf der Durchfahrt durch Eltville am Stadt -

®ei Kurve am Horst - Weffel - Platz sechs gefüllte
Halbstuckzasser vom Wagen . Vier Fässer schlugen bedauer -
lrcherwerse auf und gingen verloren . Es konnte durch
llmstechen nur von zwei Halbstück das „ gute Naß

"
gerettet

werden .
= Erbach , 19 . Sept . Ein in Rüdesheim wohnhafter

^ " " cherlehrling stürzte Bei der Ausführung von Arbeiten vom
Gerüst . Er zog stch eine Gehirnerschütterung sowie Bluterguß
zu und mußte in das Rüdesheimer Krankenhaus verbracht
werden . ,

’

schwere Verletzungen . Auch mehrere Insassen des zweiten
Autos wurden verletzt .

— Hanau a . M ., 19 . Sept . In Anwesenheit von Ver -
tretern der Stadt , des Staatlichen Gesundheitsamtes und
der NS .-Frauenschaft wurde ein neu eingerichtetes NSV . -
petm seiner Bestimmung übergeben . Das neue Heim um¬
sagt eine Küche , durch die bedürftige Volksgenossen ver¬
pflegt werden sollen , eine Nähstube und einen Schulungs¬
raum . Außerdem ist im Haus ein Kindergarten unter¬
gebracht .

Karlstadt a . M ., 18 . Sept . In Karlstadt wurde ein
12jahnges Mädchen von einem Hund angefallen , der sich

von der Kette losgeriffen hatte . Nur dem Umstand , daß der
Besitzer des Hundes noch rechtzeitig dazukam , ist es zu ver¬
danken , daß das Mädchen noch lebend aus seiner furchtbaren
Lage befreit werden konnte . Es hatte bereits schwere Biß¬
wunden erlitten . Der wütende Hund wurde getötet .

Odenwald und Bergstraße .

Schweres Unglück beim Stammholzfahren .

— Bensheim , 19 . Sevt . Beim Abfuhren von schweren
Baumstämmen im Melibokuswald ereignete sich ein bedauer¬
licher Unfall . Als ein Fuhrwerk mit mehreren Stämmen nach
Balkhausen talabwärts fuhr , brach die sogenannte Langwitt .
Von den vorgespannten Pferden wurde ein Tier von der auf¬
schnellenden Deichsel getroffen und aus der Stelle getötet . Das
umfallende Tier begrub eine nebenbergehende Frau unter sich ,
die mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert
wurde .

^
Muijzs aus eMeFlCklt

.

) ( Hallgarten , 18 . Sept . Der als Geschäftsführer der
Hallgartener Wmzergenoffenschaft bekannte Bernhard

« Pf? seiner Ehefrau Katharina ,geb . Dietrich , die silberne Hochzeit .

, ) ( 19 . Sept . Einen nicht alltäglichen Fisch -

t
*

f*
1 Sportangler Anton Lenz . Ihm war ein

7,vfunb schwerer Hecht an die Angel gegangen . — Am
Margareta Flach 85 Jahre und

83

) ( Presberg , 19 . Sept . Zu einer „ Schatzgräberin "

^ Fünfm -E '^ bie Kartoffelausmachen
aus Gold aus dem Jahre 1877 mit dem” lIb des Eroßherzogs Friedrich von Baden fand .

Frankfurter Nachrichten .

Französische Frontkämpfer kommen nach Frankfurt a . M .
M . ' 19 . Sept . Ein wesentlicher Beitrag

zur Volterverstandigung stellt der regelmäßige Austausch
A»^ J ^

f.
° nr1fan^pfetn ’s.

^ e sich im großen Kriege als Feinde
gegenuberstanden , dar . In diesen Tagen befinden stchwiederum 100 französische Frontsoldaten auf einer Deutsch¬
landreise . Die ausländischen Gäste , die einer Front¬
kampfergruppe in Le Havre angehören und sich zum Teil
mit ihren Angehörigen vom Aufbau des Dritten Reiches
Überzeugen wollen kommen auf ihrer Fahrt auch nach
Frankfurt . Sie treffen am 24 . September in der Eauhaupt -
| tast em , wo sie am Hauptbahnhof feierlich empfangen
werden .

, . ,77 Frankfurt a . M ., 19 . Sept . Auf der regennassen Scharn -
horststrage kam cm Personenwagen ins Rutschen und rannte
gegen einen Lichtmast . Zwei Insassen des Wagens , ein Ehe -
paar , wurden auf das Pflaster geschleudert und kamen
lebensgefährlich verletzt in das Stöbt . Krankenhaus .

Main und Neckar .

Schwerer Autounfall bei Kleinheubach .

.
= Kleinheubach ° . M ., 18 . Sept . Als in der Nähe von

Kleiicheubach der Hauptlehrer Madinger aus Sulzbach a . M .
wL *Je -rnetnr~ J ? ut ? einem Fernlastzug auswich , geriet das

Tinr *
1

sL
®

OTIeuberfn un
<

rannte gegen einen Brückenstein .den Anprall wurde es nochmals herumgeschleudert ,daß es mit einem weiteren Personenauto zusammenstietz .
Madinger und seine tm Auto befindliche Ehefrau erlitten

MW
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,
mie bereits gemeldet , ein neues Großflugzeug gebaut , das für die europäischen Fernstrecken bestimmt ist

keit von 410 Kilometern x
^ iAgv ' ug „ 2u 90 — Droge Dessauer hat Platz für 40 Fluggäste und entwickelt eine Reisegeschwindigkeleit von 410 Kilometer m der Stunde . — Links : Die Raumaufteilung der „ Ju 90 »

. - Rechts : Eins der fünf Kabinenteile des Eroßflumeu

J und im Frühjahr 1938 in den Ver -
. Y . ------- Reisegeschwindigkeit von 350 und eine Höchstgeschwindig -

— Rechts : Ems der fünf Kabinentelle des Großflugzeuges . ( JFM .- Wagenborg M )

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Dienstag , den 21 . September 1937 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Werter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

10M Hausfrau , hör zu ! 10 .45 Sportfunt . 11 .30 Programm ,
Wirtschaft , Wetter . 11 .40 Deutsche SSolle

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , offene Stellen
Nachrichten . 13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten .
14,10 Allerlei - von Zwei bis Drei " 15 .00 Volk und
Wirtschaft . 15 .15 „ Schon wieder versalzen !"

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Unterhaltungs¬
konzert . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 Unterhaltungskonzert . 21 .15 Ein Kind kommt ins Haus .
21 .45 Kleine Kammermusik . 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .15 Wetter , Nachrichten , Sport . 22 .30 Unterhaltung und
Tanz . 24 .00 Nachtmusik .

Deutfehes Theater .

M ° ut <lg . 20 . Sept . : 19 .30 — 22 .15 : „ Extrablätter ." Operette in
3 Akten v . Nico Dostal . Stammreihe B . ( 3 . Vorstellung .)

Dienstag 2L Sept . : 20 .00 - 22 .15 : „ Der Kuß in der Westen -
t “ !Je . Lustspiel in 3 Akten von Jorg Ritzel . Stamm »
reche A . ( 3 . Vorstellung .)

Refidem - Theater .

Montag , 20 . Sept . : 20 .00 -22 .00 : Sondervorstellung der DAF . ,NSK . , KdF . ( Kulturgemeinde Wiesbaden ) : „ Eine Frau
w,e juttn .“ Lustspiel in 3 Akten v . Möller u . Lorenz .

Dienstag , 21 . Sept . : 20 .00 — 22 .15 : „ Parkstraße 13 .“ Kriminal¬
stück in 3 Akten v . A . Jvers . Stammt . I . ( 2 . Vorstell . )

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 21 . Sept . : 11 .00 in der Brunnenkolonnade : Früh¬
konzert . Kapelle Karl Bastian . ( Kurkarten gültig . )

Kurhaus .

Montag , 20 . Sept . : 20 .00 im kleinen Kurhaussaal : Schüler -
Konzert , unter Mitwirkung von Kapellmeister August
Korppen , Klavier . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)

Dienstag , 21 . Sept . : 16 .00 im Kurhaus : Konzert . Kapelle
Karl Bastian . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 20 00
im großen Kurhaussaal : Fest -Konzert der Wiesbadener
Sinfoniker . Vereinigte Orchester des Deutschen Theaters
und des Kurhau,es ( 100 Musiker ) . Leitung : General¬
musikdirektor Karl Fischer .

Wiesbadener Film - Theater .

Ufa - Palast : „ Capriolen .
“

Walhalla : „ Die Land¬
streicher .

" Thalia : „ Geh
' n wir bummeln . "

Film - Palast :
Das Schweigen im Walde .

"
Capitol : „ Die ganz großen

Torheiten . Apollo : „ Zwei gute Kameraden ." Urania :
„ Zwischen Abend und Morgen .

" Union : „ Truxa ."
Suna : „ Truxa ." Olympia : „ Alles hort auf mein
Kommando .

“
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iggstratze 6 ,'steigert .

Einzelhandel !Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

ätische .

Reparaturen

Läden in allen Stadtteilen In Biebrich : Rathausstr . 42

WahWAKPI * für die Zehntausenden „ Tagblaft - leser " sind

Anzeigen im Wiesbadener Tagblatt

Zurück

Wilhelmstraße 16 Arbeit gibt Brot !

Nach kurzem Leiden verschied mein lieber Mann , mein herzensguter Vater Unser lieber Vater und Großvater

Wilhelm Scheerer
im Alter von 71 Jahren .

Wiesb .- Dotzheim , den 18 . September 1937 .

Ä Dauerwellen

Wer verhindert ist , verlange schriftl . Auskunft v . Frau
Prößdorf,Wiesbaden , Casino -Gesellsch . Friedrichstr . 22

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung Dienstag v . 9— 12 u . 3— 5 Uhr .

Der Kreisgruppenleiter :

W . Gerhardt

sofort
u . zuverlässig

KOCH AM ECK
Michelsberg

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 21 . September ,
nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause Kirchgasse 22 aus statt .

Die kranke Uhr
heilt

schnell und gut
Uhrmachermeister |

G Bridge
Spieltische und Unterricht

Eigener Raum im Kurhaus -
Restaurant,Eingang Sonnenberger
Straße . Anzufragen täglich ab
4 Uhr und abends ab 8 Uhr .

B. WIIenbergW
SssbrnhSmilktti
Wiesbadener T- gblati
Kontore : Schalter -
Halle lrnls . Fernsvr .-
Sammel - Nr . 59631

MMMHH

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

Michelsberg 13
1. Etage

Kein Laden

Seite 8 . Nr . 219 .

in großer Auswahl .

H . Krieger , MsM 9

nach der Methode

Schlank ohne Diät , Tee , Tabletten ,
ohne Bandagen , Pulver , Apparate

Frau Prößdorf erklärt u . a . die Ursache der Korpulenz und ihre
Folgen . Sie brauchen nicht mehrzu hungern . Vollkommen neuartige
Wege , wodurch Tausende wieder schlank und froh werden können .

Versäumen Sienicht diese Gelegenheit !

Waschereid = „ Herrn
Stärkewäsche in bekannt bester Ausführung , auch
Unterwäsche usw . Reparaturen äußerst billig .

Wäscherei * Hausfrau
Uebernahme der gesamten Wäsche als
Stückwäsche oder als Pfundwäsche .

Hemden nach Maß

BIELEFELDER HEMDENSCHNEIDER

Carl Teismann
Friedrichstr 42 , Telephon 24544

e ■ — diese sehr vorteilhaft . Bitte einen Ver -
My W UF WO HW » such zu machen . Die Hausfrau kann bei dem

■ WH HH WH Waschen ihrer Wäsche anwesend sein und sich
■ 1B . davon überzeugen , daß ihr Eigentum denkbar

VW S Ob E schonend mit bestem Material , weichem , kalk -
w w freiem Wasser und ohne Chlor behandelt wird .

Gardinen - Wäscherei und - Spannerei

Fmlieii
Drucksachen
lind Meilensteine auf
demLebensweg . Wir
geben diesen das rich.
tige Eesicht .Beachten
Sie bitte die ausge¬
dehnte Sonderschau
reizender Muster in
unserer Schalterhalle

Verstärkter echter Schwarzwälder

fidilennadelfranzbranntmein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,Jschias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf -, 1 .20 RM ., 2 .50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telefon 22121

Am 22 . September 1937 , vormittags 11 '/ , Uhr ,
wird an der EeriStsstelle . Eerichtsstratze 2 . 1 . Stock .
Zimmer Nr . 61 . das in Wiesbaden . Äbeggstratze 6 ,
belesene Wohnhaus vv . zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Weingutsbentzer Alfons Schicket ,
Wiesbaden .

__ Sonnenschern im Alte ».
Drenstag , 21 . Sept ., 16 Uhr . im
- PaulmcAschlöhchen " : Fröblrcher
Nachmittag mit buntem Pro¬
gramm . Eingsladen sind Vete¬
ranen . Rentner u . Rentnerinnen ,
Kleinvensionäre , Witwen , Ünter -
stützungsempfänger . Kinderreiche .
Sozral - Erntrtttskarten zu 25 Pf .
an der Kaffe .

beeid , öffentl . bestellt . Versteigerer u . Schätzer
Wiesbaden . Schwalbacher Str . 23 , Tel . 22941 .

Aeltestes Unternehmen am Platze !

Wäldierei Rund 5S

........ ..... .. — kertiko ,
-------- Auszug - . Sofa - , Ripp - ,

Rauch - u . a . Ttsche . Stühle . Sessel , Eicken -
Flurgarderobe . Kleinmöbel all . Art . Svteg . ,
Gemälde und andere Bilder . Wanduhren ,
Bucker Rtvv - u . Aufstellgegenstände . Glas .
Kristall . Porzellan . Etz - , Kaffee - und Tee -
servtee , verstlb . Bestecke u . and . Gebrauchs -
gegenstande . Nähmaschine . Lüster u . Lamp .,
Tevvrche . Brucken . Läufer . Gardinen . Por -
treren . «rederbetten . Kissen . Steppdecken ,
sehr gutes Weißzeug . Jaeauarddrell für
2 Matratzen , Hrn .- u . Fr . -Kleidungsstücke .
Leibwäsche . Schlietzkörbe . elektr . Staub¬
sauger ( Säugling ) . Gasherd , Dauerbrand¬
ofen . Pttck - Kücken - Einrichtung . Eisschrank ,
Kücken - u . Kochgeschirr . Einmachgläser u .
sonst . Hausgeräte aller Art

( gesunden ^Körper
gute 9igur
bekommen Sie durch meine , in
eigener Werkstatt angefertigten
Leibbinden und Hüfthalter

Gummigurte ! von 4 .50 RM . an
Lasticflorgürtel (Zweizuggürtel )
— in verschiedenen Preislagen —

Kommen Sie in das gute
alte Fachgeschäft zu

9, ‘R 8tOSS 9lachf .
‘Gaunusstr . 2 / ünh . : OTax JHelfferidi

MSliElIF
finden in der

Wein - u. Bierstube
BENDER
Gerichtsstralle 5

gutes
Dorfelder Brett .

Die WUlsdiailsgmppe Einzelhandel
Kreisgruppe Wiesbaden

veranstaltet am Donnerstag , den 23 . Sept . , 20 .30 Uhr

im Saale der Wartburg , Schwalbacher Straße 51 eine

Mitgliederversammlung
zu der alle Einzelhandelskaufleute mit ihren mit¬

tätigen Familienangehörigen und leitenden Gefolg¬
schaftsmitgliedern eingeladen sind .

Es spricht der bekannte Wei beieiter

Hans f . Albig , Berlin über :

• Wirksame Gestaltung der
Einzelhandels - Werbung .

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird erwartet

Wirtsdiaitsgrnppe Einzelhandel

MWal - WeWllillg
Wegen . ÄkusbaMMuflösung versteigere ick

> . zufolge Auftrags
am Mittwöcks ' "hen 22 . Sept . 1937 . 9 % Ubr

beginnend , in meinem Lokale

23 Schwalbacher Str . 23
folgendes kehr gut erhaltene Mobiliar , als :

Sehr gutes ichwarzes Pianino v . Wiesner ,
Klavlerstuhl . Notenständer m . Noten .

mod . kolrdes Etzzimmer , Eiche mit Nutzb .-
»vullunsmi : Büfett m . Vitrinen -Aufiatz
( 2m ) . Kredenz . Auszugtisch . 2 Armlehn -

_ selleln und 6 Stühlen mit Leder ,
Nutzb . -Woünzrmmer -Ernrichtnng : Vertiko .

D .- Schreibtisch . Spiegel m . Trumeau ,
Sofa m 2 Sesseln . .Tisch und 5 Stühlen .

gutes Makag .- ^ ch . ammmer : 2 Betten mit
Rotzhaarmatratzen 3tür . Sviegelschrank .
Waichtoilette . 2 Nachttischen m . M . und
2 Stühlen .

1 Messingbett . 2tür . Nutzb .- Sviegelschrank ,
2tür . Kleiderschränke . Wasch - u . Nackt
Kommoden . Chaiselongues , Nubb .-Bi
Eicken - Büfetts , r ~ '

Sterbekiille in Wiesbaden
Anna Bäumer , geb . VeLt . Wwe . ,

61 Sabre . Eoebenstrabe 9 .
Wilhelm Schmitt , 51 3 . . Karl -

strane 32 .
Lina Metz , geb . Wink , 63 Jahre ,

Sedanvlatz 2 .
Wilhelm Kirchhan . 51 I .. Luisen -

stratze 49 .
Elise Dorn . 28 Jahre . Jabnstr . 30 .
Wilhelm Berghäuier . 49 Jahre .

Lerbert - Norms - Strabe 39 .
Ännigunbe Kunz . geb . Boos .

Wwe ., 76 Jahre . W .-Biebrich .
Horit - Wessel - Stratze 32 .

Hernnch Müller . 79 Jahre . W .-
Dotzheim . Kirchgaffe 22 .

Karl Wrntermeoer , 82 Jahre , W -
Sonnenberg . Rambacher Str . 14

M ■ ■ repariert erstklassig ,
UdfllA schnellstens , preiswert .

näulO | pfflpn
Kirchgasse 22 , Tel . 24453 LQ I I IUI

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

Versteigerung .

Mittwoch . den 22 ., u . Freitag , den 24 . Sept ,
ab 9V , Ubr . durchgehend , ohne Pause , versteigere ick
im Auftrag in meinem Lokale

Taunusstrahe 40
Telephon 28459

1 weitzes Schlafzimmer m . 2 Betten . 1 eich . Herren¬
zimmer . Mab .-Wobnzimmer -MöbeL Mab, - und
Birken - Sekreläre . Nutzb .- Dielenschr . , kl . Stollen -
schränkcken . kl . Eich .- Trube . runde , 4eckige u . ovale
Nutzb .- und Kirschb .- Tische . Ausziehtisch . Stühle .
EiÄ .- FIr ^ garderobe . Nutzb .- u . Eold - Trumeau -
u . and . Spiegel . Bilder . Ständerlampe . Kronen
u . Ampeln , Kamin -llbr . Radio u . Lautsprecher ,
gute Geigen . Aufstellsachen . Kaffeeservice griech .
Eßservice . Nuhb .-Büfett . Eich .- Kredenz . Schränke ,
Waschtische . Nachtschränkck .. Konsolschr ., Vertikos ,
Kommod . . Küchenschr . . Eisschränke , eis . Weinschr .
( 150 ftl .) . weitzemaill . Gasherde mit Backofen ,
Zinkbadswanne . Wäschemarmel , ant . Kmderwiege ,
Gold - Hocker . Klavierstuhl . Betten . Sofas , Chaise¬
longue . Sessel . Hutschränkchen , kl . Fliegenschr .,
Saushaltsachen . Bücher u . and . mehr

freiwillig gegen Varzabl . Besichtigung : Dienstag .
Wilhelm Klapper , Versteigerer und Schätzer .

Uebernahme von Versteigerungen und Nachlässen .
Wobnungs - Einricktungen . Einzelmobiliars , Haus¬

halt und Gebrauchs - Gegenstände aller Art .

haltbar / kleidsam / formschön

Salon veile , Micheli berg S

Nur Sprechstunde
Auskunft !

Kein Vortrag

Nur Mittwnrh 22 . Sept . , 9 - 12 und 4 - 7 Uhr ,
U I lYliTTWQCn Sprechstunde in Wiesbaden ,

Casino - Gesellschaft , Friedrichstr . 22 , separ . Konferenzzimmer ,
gibt Frau Elisabeth Prößdorf kostenlose Auskunft über :

• „ Jede Frau kann schlank werden

Nelly Scheerer , geb . Schmidt

August Scheerer .

Wiesbaden , Berlin - Charlottenburg , den 19 . September 1937 .
Kaiser - Friedrich - Ring 45 .

Trauerfeier Mittwoch , den 22 . Sept, , nachm . 2 .15 Uhr , Kapelle Südfnedhof .

der Schlossermeister

Heinrich Wilhelm Müller
ist heute früh im 80 . Lebensjahr sanft entschlafen .

Geschwister Müller .

im 64 . Lebensjahr .

Wiesbaden ( Sedanplatz 2 ) , Berlin , den 17 . Sept . 1937 .

Heute 12 .40 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden
meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , meine geliebte Schwester und Tante

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 22 . Sept . 1937 ,
vormittags 10 .30 Uhr von der Trauerhalle des alten Friedhofs
aus auf dem Nordfriedhof statt .

Im Namen aller Hinterbliebenen
In tiefer Trauer :

Wilhelm Metz

Oberpostsekretär i. R .

Frau Lina Metz
geb . Wink
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